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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deutfthlan d. 


Berli, Preuſen. 
Paufes zu gt 4. Februar. Der Vorſteher des Rauhen 
gl preußſſchen bei Hamburg Dr. theol. Wichern iſt in 
Amgen 1 tantedienft berufen und demſelben in Uns 
im digkeit trafanſtalten und des Armenweſens eine 
fee Üfkerigm d der Stellung eines vortragenden Rathes 
ſchen zum d es Innern übertragen worden, auch iſt der: 


erli 
Mar 25 den 8. Februar: [Petition wegen der 
AN Haften den burger Eiſenbahn.] Eine von 
den ar Unterſch des ſchleſiſchen Gebirges erlaſſene und mit 
pres ſch ite verſ hene Pet tion an Se. Majeftät 
* ekti er um ſtaailiche Zinsgarantie für die 


ent IR vor Kurzem durch den Herrn Miniſter⸗ 
deal elan Sreibsern von Manteuffel an Se. Majeftät den 
geren ele ein & Wohl niemals ißt von irgend einem Lan⸗ 
als r luberzen chritt mit größerer Einmuͤthigkeit und inni⸗ 
dergu'ter, Aung von der . gethan worden, 
en bis zune f. hoͤchſten bis zum niedrigſten, vom gebil⸗ 
Jeder * ſchlichteſten Manne, erkennt in jener Gegend 
geh für diefe volle Wichtigkeit, welche eine Eiſenbahn⸗An⸗ 
artigen len, mit allen Elementen zur Entwickelung einer 


rte Gen we 
Bin mi ifenbahn von Goͤrlitz nach Waldenburg 


der gal Wa heilbringenden Induſtrie ausgeſlatteten Lan⸗ 


wird. Zugleich aber auch fühlt dort ein Je⸗ 

wg f Seele, daß es fich hierbei nicht nur um etwas 

zen iges, u ches, ſondern um auch etwas dringend Noth⸗ 

der . — 9 55 — dem 8 10 3 
othſtande, welcher ſeit dem Verfa 

, Indußhrie auf einer zahlreichen Bevölkerung ver⸗ 


politiſchen Begebenheiten. 


heerend laſtet, handelt. Aller Herzen athmen daher jetzt neu 
auf in dem Gedanken, dieſe, Rettung verheißende, Bitte 
gethan zu haben, und Keiner zweifelt an der Erfuͤllung; in 
dem Bewußtſein, nur das erbeten zu haben, was andern, 
weniger bedrängten Landestheilen, bereits zu Theil gewor⸗ 
den iſt, was alſo Billigkeit, Gerechtigkeit und Nothwen⸗ 
digkeit erheifcht, und wozu die Mittel durch den Eiſenbahn⸗ 
Fonds geboten werden. 8 
Das Miniſterium, welches die Intereſſen der Provinzen 
gleichmäßig zu foͤrdern berufen iſt, wird die Wichtigkeit 
der Bitte ohne Zweifel erkennen und würdigen, und die Lan⸗ 
des vertretung wird gewiß bereitwillig das Unternehmen des 
Baues durch Gewährung der Zinsgarantie fördern. Das find 


die Hoffnungen eines, wenn auch uͤbervoͤlkerten, jedoch mit 
Elementen zum Wohlſtande reich ausgeſtatteten Landestheils, 


und fie werden wohl nicht getäufcht werden. (Bresl. Ztg.) 

Erfurt, den 2. Februar. Die in Folge der Dachwiger 
Revolte hier eingebrachten Gefangenen find frei geſprochen 
worden und iſt die Freilaſſung derſelben in vergangener 
Woche erfolgt. 

Bonn, den 31. Januar. Nachdem in den letzten Jahren 
ein Urſelinerinnenkloſter in Herſel errichtet und mit einem 
großen neuerbauten a verfehen, hier in Bonn 
aber ein Jeſuitenkloſter gegründet und demſelhen Orden auch 
die Gebäude auf dem Kreuzberge bei Bonn eingeräumt more 
den, ſoll jetzt ein neues Frauenklofter in Schwarz: RHeindorf 
gegründet und damit zugleich eine Erziehungsanſtalt für 
junge Maͤdchen verbunden werden. 


N Baiern. 


Mönchen, den 2. Februar. Der König iſt am 31. Ja⸗ 
nuar in Verona und am 1. Februar in Mailand wohlbe⸗ 
halten eingetroffen. — Die Einwohnerzahl von München 
beträgt nach der Zählung von 1855: 132,112. 


(45. Jahrgang. Nr. 12.) 


OGeſterreich. 

Wien, den 3. Februar. Der Kaifer hat die Kaiferin zur 
Inhaberin eines Fuſarenregiments ernannt. — Der greife 
Felt marſchall Graf Radetzky wird fein Kommando nie⸗ 
derlegen. Seines hohen Alters wegen befteigt er kein Pferd 
mehr, fordern pflegt den Paraden und Truppen ⸗Inſpici⸗ 
rungen nur im Wagen beizuwohnen. Der Kaiſer hat ihm 
in Mailand einen Phaeton anfertigen laſſen, der ſowohl 
ſeiner Leichtigkeit als ſeiner Bequemlichkeit wegen allgemein 
— . wird, und ihn nebft vier ſchottiſchen Ponys dem 
Feldmarſchall zum Geſchenk gemacht. Radetzey hat Monza 
zu feinem künftigen Aufenthaltsorte auserkoren. 

Innsbruck, den 30. Januar. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche des Poſtinſpektors zu Roveredo meldet, daß die geſtern 
von Verona nach Innsbruck abgefertigte Mallpoſt an einer 
berüchtigten Stelle der mit Geſtrüpp umgebenen Straße von 
Raͤubern angefallen und ſaͤmmtliche Paſſagiere iyrer Habe 
beraubt worden ſeien. Nähere Angaben fehlen noch. 

Mailand, den 26. Januar. Geſtern fand eine Kund⸗ 
gebung zur Feſer der Amneſtie ſtatt. Mehrere Haͤuſer wurden 
erleuchtet, andere blieden dunkel. Einige Menſchenbaufen, 
welche die Straßen durchſtreiften, ließen ſich zu Exzeſſen 
hinreißen, die fie an den nicht illuminirten Eäufern ausuͤbten. 
Sie zertruͤmmerten Fenſter mit Steinen und Stocken und 
ein vornehmer Mailänder, Marcheſe Bitaliano d' Adda, 
murde durch einen Steinwurf an der Stirn verletzt. — Nach 
dem „Conſtitutionel“ iſt die Kaiſerin einer großen Gefahr 
entgangen, da ihre Pferde mit dem Wagen durchgingen. 
Mehreren vornehmen jungen Leuten aus der Stadt gelang 
es, jedoch nicht ohne große Anſtrengung, die Pferde zur Ruhe 
zu bringen, worauf ſie den Wagen im Schritt zum Palaſt 
zuruͤckfuͤhrten. Die Kaiſerin dankte ihnen in ruͤhrender Weiſe 
fur dieſes ritterliche Benehmen. £ 

Durch den das lombardifch » venetianifche Königreich, bes 
treffenden kaiſerlichen Gnadenakt wurden 87 Perfonen aus 
der Kerkerhaft entlaſſen. 


Zleder lande. 


Amſterdam, den 31. Januar. Die janſeniſtiſchen 
Bifchöfe (der Erzbiſchof von Utrecht, der[Biſchof von Harlem 
und der Biſchof von Deventer) haben durch einen Hirtenbrief 

egen das Dogma der unbefleckten Empföngniß proteſtirt und 
iſt dieſer Akt durch die kompetenten roͤmſſchen Autoritäten 
verdammt worden. Da aber die Janſeniſten in Holland uns 
abbängig von Rom find, fo hat dieſe Verurtheilung fur ſie 
weder Werth noch Folgen. 


Frankreich. 


Parise, den 31. Januar. Ganz Paris iſt über Verger in 
zwei Lager getheilt; die eine Hälfte ſieht in ihm einen entſetz⸗ 
lichen Verbrecher, die andere einen ungluͤcklichen Wahnſin⸗ 
nigen. Zu der erſtern Partei gehoͤren durchſchnittlich die 
Männer, zu der andern die Frauen. Bis zum legten Augen⸗ 
blicke haben die Geſuche der Frauen nicht nachgelaſſen, Ver⸗ 
ger bekehren zu dürfen, Eine Dame bat den Almoſenier des 
Gefaͤngniſſes dringend: „Nehmen Sie dieſe kleine Medaille 
und ſehen Sie zu, daß Berger fie verſchlucke; ich bin übers 
zeugt, daß er davon bekehrt wird.“ Auf die Bemerkung des 
Geiſtlichen, daß dies nicht angehe, bat ſie: „Stecken Sie ſie 
wenigſteus in feine Kleidung, ohne daß er es merkt wenn 
ihn die Medaille nur berührt, wird er bekehrt.“ — Vergers 
Pater, der in einem Hauſe Portier war, wurde unmittelbar 
nach dem Verbrechen von feiner Stelle entlaffen. 

Nach dem „Moniteur du Loiret“ haben die Behörden alles 
verbrennen laͤſſen, was Berger ſeit ſeinem Eintritt in das 
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Gefängniß geſchrieben hatte. — Kardinal Morlot IN, n 
Tours zurückgekehrt, um dort die päpſtliche Sea un 
4 ee, als Erzbiſchof von Paris abzuwarten 
eine Privatangelegenheiten zu ordnen. ird 
‚Die Konferenz Benn rl euenburger rage 
höchft wahrſcheinlich in Paris ſtattfinden. Die Fo dert 0 
Preußens ſollen ſich um folgende drei Punkte dre den! de 
Titel und Wappen, 2. die Rechte der Bourgeolſie, “, 
Dominialeigenthum. zlligt des 
Paris, den 2. Februar. Ein Dekret bewillig v8 
Kriegeminifter für 1856 einen außerordentlichen KT t 
26 Millſonen Fr. Das Budget der Ehrenlegion fe N 
4 Millionen vermehrt werden, damit die begründeten ug 
ſprüche fo vieler bisher nur ungenügend detüͤckſichtigten 
Ordensinhaber endlich befriedigt werden koͤnnen. ie det 
Heute fand die öffentliche Jahresſitzung der Akadem e n 
Wiſſenſchaften für die Preisvertheilung ſtatt. Den 55 i 
mathematiſchen Preis erhielt der Profeſſor Kumm 
Berlin (früher in Breslau) und dem Mediziner Mid 
in Breslau wurde eine Belohnung von 1000 Fr. be 
für Anwendung des elektriſchen Stromes zur Kautert 
Paris, den 3 Februar. In vielen Gegenden Grant 
tritt der gegenwärtige Winter ungewoͤhnlich ſtrenge auf er 
Toulouſe, Montpellier, Nimes und Marfeille hatte in 
Woche ein ſtarker Schneefall ſtatt. In den Pyren Fe 
mehrere Straßen völlig ungangbar. In Zouloufe en 
Kälte ſeit drei Tagen fo groß, daß der Süd Kana dee 
und die Schifffahrt unterbrochen iſt. Mehr als 300 An 15 
find beſchaͤftigt das Eis aufzuhauen und es den Ciekelge lic 
Stadt zuzuführen. Auch aus Havre wird ron ungew hne 
ſtarkem Schneefall berichtet. 8 folg 
Der Moniteur ſagt: Die Regierung des Kaiſers ver 
in der orientaliſchen Frage das allgemeine Intereſſe u 
Berbeſſerung des Looſes der Chriſten in der Türke. 
Lage der Shriften in den Donaufürſtenthuͤmern iſt W 
ſondere. Die Divans werden durch eine Modifikation den 
Organiſation Unwillen erregen. Den erſten Rang old 
Modifikationen nimmt die Vereinigung der MO 
und Wallachei ein. Frankreich, das ſich von Unfenh ei 
in verſchiedenen Mittheilungen ausdrücklich fir die „ 
nigung ausgeſprochen hat, beharrte bei ſeiner Anſi mer 
Kan nicht daran, daß die Türkei die Nützlichkeit a 
ennen werde. zu wel⸗ 
Der „Conſtitutionel“ enthält einen laͤngern Artikel, in un 
chem neben uͤbertriebenen Luxus als einer der tief nn 
allgemeinften Wunden der Zeit der übermäßige Stolz 1 
die Sucht ſich hervorzuthun, ohne ſich als Sieh des Gan 5 
oder des Saats fühlen zu wollen, hervorgehoben WIEN bi 


firund 


. 


Spanien. 1 
Aus Melilla wird berichtet: Am 11. Januar wee 
das Detaſchement von Manteleta durch die Mauren, den 5 
fallen. Die Schildwache und ein anderer Soldat wu 
8 und ein dritter ſchwer verwundet. Die Mal 
amen unter dem Vorwande herbei, in der Stadt, wan 
dies oft thun, Butter und Eier zu kaufen. Die Solda fich 
welche die Waffen der Mauren nicht fahen, ließen Ne en 
vertrauensvoll nähern, als dieſelben Piſtolen hervor; 
und auf die Soldaten feuerten. Als das Hetaſchem ert u 
Schießen vernahm, eilte es herbei. Die Mauren aber von 
ten ſich, zwei Verwundete mit ſich führend, bereite ofen 
gemacht. Seitdem ift das Thor von Manteleta Be 
ars 


4 


und die Mauren dürfen, trotz ihrer Berficherungen: 
mehr herein. Die Thäter ſollen dem Stamme von Mals 
und Beniſicar angehören, f 


aut 2 Reer 


4 fani 510 Malagd be find darch ſtarken Schneefall 
dleuchtung dienende a Gegend Spaniens, 


Italten. 


ber 7775 Polizei iſt nach Ni Fe 
ravirten mazziniſtiſchen Agen⸗ 
ſich ameinge {une von Spoleto babhaft geworden. als 
warb urn tig ge aten Verſuch gemacht haben, ein 
jed verhindert 8 zu verſchlucken, 
Y daun Im Laufe des Monats Decbr. 
ge ellte vom Papſte begnadigt wor⸗ 
zu wo venfelben hatten ſich Verbrechen ſchuldig 
fein Uebel, ten 8 aus politiſcher Rache geführt wurden. 
en eine Allgeme Jangar. Der König ſoll feſt entſchloſſen 
Geſeg, iche um ine Amneſtie zu ertheilen, daß aber Dieje⸗ 
Gen und Ge Denade bitten und den Eid leiſten, ſich den 
Elit dem 2 tigdeit zu unterwerfen, begnadigt werden 
u, reiche 5. November find 74 Perſonen begnadigt 
teich, Die Kr, 3 6i6 25 Jap ren Kettenſtrafe verurteilt 
chg beträgt hi aller yolitiichen Gefangenen des Königs 
„34 grgemmärt g noch 645, davon find 480 in den 
nd 9 uf den Galeeren, 100 internitt, 25 lebens⸗ 
Sideapel bat alttreiſe verbannt. 
üdameritg it mit der argentiniſchen Republik in 


einer Straſtslonie Vertrag adgeſchloſſen zur Begruͤndung 


der Erdl den 28. 
zbi = 
unn che a 


* 
ein a auch niedergeſtoßen worden fein, hätte ſich 
Jen. ale Rare 


KG der ſic auen ſtürzte der Boͤſewicht auf den Erzbiſchof 


Januar. 


Lo Großbritannien und Irlant. 
ohne daß d den 29. Januar. Kaum eine Woche vergeht, 
* Polizei in Liverpool zum Schutz amerikaniſcher 
8 e Matroſen (die ſehr haufig Nicht⸗Amerikaner find) 
PH 14 20 Kapitäne eiazuſchreiten hat. Im Laufe der letz⸗ 
Min, ge find 4 bis 5 Falle der . Brutalität und 
8 die der Maut emeritaniſchen Handelsſchiffen vorgekommen. 
Che, Bibel beklagen ſich die Matroſen bloß üder körpers 
leute bandiung. Käufig geſchieht es aber auch, daß 
reßt ter falfchen Vorſpiegelungen an Bord gelockt, 
d. def; nach einer langen Fahrt ohne Sold im erſten 
an ne aus geſetzt werden. Auffalentermeife ſcheut ſich 
An die eikaniſche Konſul in Liverpool von dieſen Uebelſtän⸗ 

6 Welse note Notiz zu nehmen. 

eu der urn e, den 31. Oktober. In der hieſigen Garni« 
menge dentſegliche Fall vorgekommen, daß ein Fahnd ich, 
1 ahnne Keuncfatper, offenbar in e nem Aufall plötzlichen 
* ten us, aus feinem Bette ſprang und mit feinem Revol⸗ 
ann zwei feiner Kameraden und den Regimentsarzt und 
ſeldſt durch den Kopf ſchoß. Der Arzt gab auf der 
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Stelle feinen Geiſt auf; die beiden g-troffenen Offiziere dürf- 
ten mit dem Leden davonkommen; der wahnſinnige Thaͤter 
ſelbſt ſcheint rettungslos zu ſein. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 29. Januar. Die Großfuͤrſten Ni⸗ 
kolaus und Michael haben für die Kirche des Erzengels 
Michael in Sebaſtopol eine prachtoolle Altar⸗Lampe geſchenkt. 


Grlechenland. 

Athen, den 24. Januar. Die im Dezember getödteten 
Räuber und Räuserführer waren ſämmtlich aus dem tür⸗ 
kiſchen Gebiet auf griechiſches eingebrochen, und treile fürs 
kiſche theils griechiſche Albaneſen. Der Raͤuberhauptmann 
Photis Nikoluoca wurde bei Naupaktes von zwei Bauern 
getödtet und einer feiner Genoſſen bald darauf von dem Orts⸗ 
vorſtand gefangen genommen. In der Provinz Baltos wurden 
von den mobilen Kolonnen die Raͤuberchefs Karothanaſios 
und Phonias getödtet. Bei Surqi an der norvöftlichen Grenze 
tödtete eine Patrouille regulärer Truppen einen aldaneſiſchen 
Rauber, der eben im Begriffe war die Grenze zu uͤderſchrei⸗ 
ten. Am 10. Dezember wurde der Räuber, Kalios Kuru⸗ 
piotis bei dem Dorfe Karyas gefangen und die Bewohner 
deſſelben Dorfes bemaͤchtigten ſich eines andern Raͤubers und 
uͤbergaben ihnen den Handen der Gerechtigkeit. Am 4. De⸗ 
zember entdeckte eine mobile Kolonne drei Räuber bei dem 
Dorfe Kournobon, toͤdtete den Chef Georgios Palouki und 
ſing die zwei anderen, deren einer ein Maͤdchen war, wahr⸗ 
ſcheinlich die Geliebte des Anfuͤhrerz. Zwei andere Räuber, 
Lukos Ziphos und Gioulekas, wurden in dem Dorfe Dadi 
gefangen genommen. Am 27. Dezember wurde in der Nähe 
von Sarditti der verwundete Raͤuberchef Petros und der 
Räuber Georgopoulos gefangen genommen und am 2). De⸗ 
zember der Rauber Balakas beim Dorfe Zelio getödtet und 
der verwundete Räuber Athanaſios Pliatzikas gefangen ge⸗ 
nommen. An demfelden Tage wurde in Garditti der Räu⸗ 
ber Ehriſtos Tzatzas getoͤdtet und vier Genoſſen gefangen 

enommen, unter welchen ſich auch ſein Bruder befand, und 
in einer benachbarten Gemeinde wurde der Raͤuber Sakkas 
und fünf andre unbekannte Albaneſen aufgegriffen. 


5 T i r Rel. 

Konſtantinopel. In Bezug auf die Straßenſicherheit 
entwickelt die Polizei in Konſtantinopel jetzt viel Thätigkeit. 
Die Frechheit der Verbrecher geht dort ins Unglaubliche. 
So wurden an drei hint reinanderfolgenden Tagen Abends 
in der ſiebenten Stunde mitten in Pera in der Pauptſtraße 
beim Theater drei Mordthaten begangen, von denen die eine 
den fofortigen Tod, die beiden anderen aber ſchwere Verwun⸗ 
dungen der Opfer nach ſich zogen. Die Polizei bemächtigte 
ſich der Thäter. Im Serail des Großherrn hat ſich eben⸗ 
falls vor einiger Zeit ein bedeutender Diebftahl an Koſtbar⸗ 
keiten ergeben; eifrige Nachforſchungen führten zur Ent⸗ 
deckung der entwendeten Juwelen, nicht aber zu der des 
Thäters, was die Abſetzung eines der erſten Kaͤmmerlinge 
zur Folge hatte. Y 

Konſtantinopel, den 26. Januar. Die Kommiſſion 
der Donaufürſtenthümer iſt vom Sultan empfangen worden. — 

England ſchickt ſich endlich an, ſeine Flotte aus dem ſchwar⸗ 
zen Meer zu ziehen. England hat den lebhaften Wunſch, 
Konſule in den ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres zu 
halten, wozu es durch den pariſer Traktat das Recht hat; 
aber Rußland will fein Exeguatur den. britifchen Konſule 
nicht eher ertheilen, als bis das ſchwarze Meer vollkommen 


frei geworden. 
* 


2 
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Konftantinopel, den 30. Januar. Der den Bau der 
Gupbsat: Bahn a: Firman des Sultans ift 
nach London abgegangen. er von Seiten der Türkei des 
ſignirte Gouverneur des DonausDeltad Omer Bey iſt nach 
der ä abgegangen und führt Garniſonen für 
die Schlangen⸗Inſel und für die Sulinamündung. — Die 
Einnahme Herats hat unter den Turkomanen einen guͤnſti⸗ 
gen Eindruck für Perſien hervorgebracht. Der Khan von 
Shiva hat eine Ergebenheits-Geſandtſchaft an den Schach 


geſandt. 
Ber fen. 


Die perſiſche Regierung erhielt die Botſchaft von dem 
Fall Bender Buſchirs am 13. December. Die Stadt ergab 
ſich den 6 britifchen Regimentern, von denen zwei engliſche, 
4 indobritiſche waren, ohne Schwertſtreich. Die zwei in 
dieſer Stadt ſtehenden perſiſchen Regimenter ſtreckten das 
Gewehr, doch wurden ſie von den Briten ſofort auf freien 
N 95 geſetzt und laufen gelaſſen. Der Gouverneur von Bu⸗ 

ir und einige Militär: und Givilbeamte wurden feſtgehal⸗ 
ten. 20 Stuͤck Geſchuͤtze, 20,000 Kugeln, 50 Kharvars Pul⸗ 
ver, 18,000 Stuͤck Patronen und 3000 Kharvars Getreide 
fielen den Siegern in die Hände, welche zwei Regimenter in 
den Platz legten und ſich dann zuruͤckzogen. 

Die „Teberaner pofzeitung“ vom 26. des [Monats Radi⸗ 
al⸗Sani 1273 (24. December 1856) enthält einen Artikel, 
worin fie die Einnahme von Abuſchaͤhr durch die Britten 
mit den Worten anzeigt: 

„Von Anfang des Zerwuͤrfniſſes zwiſchen Perſien und Eng⸗ 
land an war die Abſicht von Sr. Majeſtaͤt des Schahs Re⸗ 

jerung niemals, ihre gemeinſchaftlichen Bezierungen mit 
ben londoner Kabinet zu brechen und Feindſeligkeiten gegen 
deſe Macht ins Leben zu rufen. Die perſiſche Regierung 
bat bereits mehrfach in amtlicher Veröffentlichung ihre guten 
Abfichten kund gegeben, und fie hat dieſes Ziel ſtetsz verfolgt, 
worauf fie die Richtſchnur ihrer Handlungen gegruͤndet hat, 
wie dies übrigens auch aus ihren eigenen Thaten erhellt. 
In der That hat fie einerſeits ihrem Geſandten die Miffion 
und Vollmacht ertheilt, mit Sr. Excellenz dem engliſchen 
Geſandten in Konſtanſtantinopel Zuſammenkünfte zu halten, 
um das Zerwuͤrfriß auf eine der Würde und den Intereſſen 
beider Regierungen entfprschende Weiſe beizulegen. Ange⸗ 
ſichts des Zerwuͤrfniſſes zwiſchen beiden Geſandten und die 
definitive Ruͤckkehr der freund ſchaſtlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Regierungen. Andererſeits hatte die perſiſche 
Regierung aus druͤcklich den Grenzbehörden befohlen, die 
Feindſeligkeiten mit den engliſchen Truppen nicht zu eröffnen. 
Aus dieſem Grunde hatte fie nicht die nöthigen Verkehrun⸗ 
gen an den Grenzen getroffen, auch nicht in Abufchähr. Von 
jeher lagen in dieſer Hafenſtadt zwei Regimenter in Garni⸗ 
ſon. Dieſe Beſatzung ſtand unter dem Sartig Mahomed 
Ali Khan, der durch des Himmels Beſchluß ſeit Kurzem 
eines natürlichen Todes verblichen war. Nach dem Tode 
des Kommandanten von Abuſchaͤhr gefihah es, daß der Bes 
fehlöhaber der engliſchen Truppen im perfifchen Meerbuſen, 
ohne ſich an die üblichen Regeln zu kebren und den Ber: 
tretern des perſiſchen Hofes die Kriegs-Erklaͤrung zugehen 
zu laſſen, oder wenigſtens Sr. Hoheit dem Fuͤrſten Fehmaſſib 
Mirza, dem Gouverneur der Provinz Fars, vorläufige Ans 
zeige zu machen, ſich begnügt hat, einen Brief in allgemei⸗ 
nen Ausdrücken zu ſchreiben, den er nach Abuſchaͤhr und in 
die übrigen Häfen in der Nähe dieſes Platzes ſandte; der 
Brief war von einem Blatte begleitet, das in Betreff der 
Kriegs⸗Erklärung durch die oſtindiſche Kompagnie veroͤffent⸗ 
licht worden war. Am folgenden Tage ließ der fragliche 
Befehlshaber feine Truppen dereſts ans Land ſetzen und be⸗ 
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des Schahs Regierung hatten, die engliſchen 
zugreifen.“ 

Aus Marfeille, 4. Februar, wird nach t 
Berichten vom 4. Januar telegraphirt, daß der 
erhaltener Kunde von Abuſchährs Einnahme eine 0 
klärung gegen a veröffentlicht habe. Die pe 
Regierung schickt Verſtärkungen nach dem Suͤͤden. 1 
die Britten haben Verſtärkungen in Bombay verlang 
erwarten ein Araber⸗Corps, welches der Iman von 
ſchicken ſoll. Die Engländer treffen Vorbereitungen e 
Schat⸗el⸗Asab hinaufzufahren und Mabamora anzugt 


China. . a 
Nach der „A. 3." ließen die Chineſen, um die Kriegel 2 
im Kantonfluſſe zu beunruhigen, Feuerbraͤnde gc 5 


6 
heit und Zodesserachtung. Auch wurden einige mi y 
j \ \ Boote in Bewegung, geſee cn 

gegen die Schiffe getrieben; vermittelſt der darin ang a | 

it DR 

u ſich 

7 


7 f 2 den. 
Canton iſt durch die Feuersbrunſt nicht zerſtͤrt wenne 
Auf Antrag der Repräſentanten der fremden Mächte 21% 


die militärifchen Poſten zu befegen, welche er den beden 
genommen hatte, und ſich dort zu befeſtigen. Die nad 
tendſten Kaufleute haben Canton verlaſſen und ſind hat 
a gegangen, wohin der Handel ſich geiogen Can, 
Dieſe Stadt wird in dem Maße gewinnen, in welchem "nis 
ton verliert. Das franzöfifche Geſchwader nahm bisher ſich 
nen Theil an den Feindſeligkeiten, ſondern beſchraͤnkte den 
darauf, zum Schutze des Ledens und der Habe der Frem 
aller Nationen einen Theil der Bemannung zu landen. 


Amerika Amel 
In Albion hat eine blutige Schlägerei zwiſchen Am 
kanern und Irländern Face ba lb von Milte 
und anderen Waffen Gebrauch gemacht wurde. Die Zel ben 
waren Kanalarbeiter, die ſich nach Empfang ihres W a 
lohns betrunken hatten. Zwei von ihnen wurden ge 
und vier Amerikaner erhielten ſo erhebliche Verlegung | 
daß man an ihrem Leben zweifelt. ſeht 
Die Zuſtände der Republik Mexiko find noch immer ſet 
unerfreulich. Die Regierung athmet allerdings leichter, 1 
durch Vidaurris Unterwerfung die Erhebung von Gr 
und der an Teras ee ee zu Ende find. er 
ſcheiterten die Bemühungen Comonforts, die Ruhe wle c 
herzuſtellen und geſetzmaͤßigen Prinzipien Eingang zu men 
ſchaffen, an den Intriguen und Tendenzen der EEE 
Parteien. Das Schlimmſte iſt, daß der Mulatern cla . 
Alvarez, Gouverneur der Provinz Gueres, mit feinen A | 
gern mehrere der Hauptdiſtrikte des Landes verw ech | 
und die ärgſten Graufamfeiten ausübt. Er ſelbſt heißt uen 
lange „der Panther des Südens” und unter feinen Gete 
ſollen ſich notoriſche Verbrecher befinden. Sein Schlag gie 
iſt: „Krieg den Spaniern!“ Dieſe werden verfolgt un 


derg 
„tomacht 
dor. 2 5 Done fich geigen. So groß iſt der Schrecken 
. ’ 5 ande, daß alle Spanier ihre Beſitzungen 
ardte der 9 ann ihr Leben zu retten, und der ſpaniſche 
} ga Wat egierung dringende Vorſtellungen machte, 
* en. Um deen ur Bekaͤmpfung diefer Rauber zu ers 
zuletzt no as Maß der Verlegenheiten voll zu machen, 
bege 61 Revolution in San Luis ausgebrochen, 
eglerung Truppen in Bewegung ſetzen 


zer gan 
Aren Zeſtande nat Peru befindet ſich in einem revo'utio⸗ 
ſurgenter, Fand dem General Vivanco, dem Führer der 
e, mit Aus es gelungen, ſich beinahe aller Haͤfen an der 
wah der Kanne von Gallar, zu bemächtigen. 

thörte rauſam. Majeſtät Fauſtin wird wieder eine 
ein glich er amkeit berichtet. „Dieſer gekroͤnte Neger, 
Mh en und worne fuͤſiliren läßt, hat einen derſelben, 
gli len auf aten Mann, 15 Tage lang mit anderen Vers 
Angelic Aae Richtplatz führen laſſen, wo er feine uns 
wendrſt am 5 ſtets fallen ſah und allein zurückblieb, 
* Ndung europa Tage bewelligte ihn Soulouque auf Vers 

Werden, ſſcher Konfuln die Gnade wirklich erſchoſſen 


Ku 


Dunz Tanes⸗ B i 
Dunzlau Degehenheiten. 
bach Am 4. Februar um Mitternacht wurde, nach 
site, ger Berathung, das Verdikt der Geſchworenen 
ner und o er in Betreff der Angeklagten Herbſt, 
zum dorſäzlich und „eſchuldig, die Wittwe Elger in Friede⸗ 
27, end Mit Ueberlegung in der Nacht vom 26ſten 
beädſſagten Chef J. getoͤdtet“, und in Betreff der mit» 
dern ichtigten Moon Kleinert: „ſchuldig, Kenntniß von dem 
N orde zu einer Zeit gehabt, wo zur Verhin⸗ 
urtheiſelelde unte chens eine Anzeige noch möglich geweſen, 
eilte rlaſſen zu haben.“ Um 1 Uhr Nachts ver⸗ 
g 05 der Aſſiſenhof die Raubmoͤrder Herbfk, 
Ausſpr Jweiſähr ee zum Tode, und die mitangeklagte Klei⸗ 
ger Gefängnißſtrafe. Herbſt nahm dieſen 
ßerlich wahrnehmbare Gemüthsbeweaung 
3 beſonders Pohl ließen . 
1 e . res tg.) 
bargicche eon Veracruz (Mexiko) hat ein fuͤrchter⸗ 
* ches, wurde üthet. Fünf Schiffe, darunter ein Ham⸗ 
mert. u an die Küſte geworfen und gänzlich zer⸗ 
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fließen. 
An der 


In neueſter 3, Weis zellen. 

Sena tli Bet iſt es gelungen, photographifche Bilder 
edc Berfahr, arben unmittelbar darzuſtellen. Das 

Ae n 0 theilt zur Präparation des Papiers für einen 

nn 1857 7040 1. Heft des polytechniſchen Jour⸗ 


nung üpe, mit. f 
r © einen Schlafrod einer parifer 
Anterkl Dame: 
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vorn ſchz Battift, an den Aermeln und 
tn ſchürzenartſ geſtict 5 1600 gr, 
rock vomentür von Valenciennesſpitzen 1600 > 
nate gefüttert geripptem Sammt mit Nofa= 


irn „ wattirt und abgenaͤht 300 
0 Gch n da fü den Schlafro ck. 7 1200 
PL Me Vie ee Meere FR ne — * 


Die D „„. TITEL 
N ; Summa 5300 Fr. 
Lach öder peo ſewohl über den magnifiguen Schlafrock, 
h e größte Sherſt billigen Preis uͤberraſcht geweſen ſe n. 
Herrn Godin chneidere! in der Welt iſt wohl die 
ot in Paris. Dieſelbe beſchaͤftigt 05 Naͤh⸗ 
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Kae in welche durch eine Dampfmaſchine von 9 Pferde⸗ 
kraft in Bewegung geſetzt werden und auf welcher die Ka⸗ 
putröcke für die Krim⸗Armee ganz gearbeitet wurden. Die 
übrigen Kleidungsſtuͤcke können auf denſelben Maſchinen ges 
fertigt werden. Der Werkmeiſter hat dazu eine Schneide⸗ 
maſchine erfunden, welche 10 bis 15 Kleider mit Einem Male 
ſchneidet, raſch wie der Blitz. Außer den Maſchinen nähen 
hier 1000 Frauen. In 3 Monaten wurde aus dieſer Werk⸗ 
ftatt die Kaiſer⸗Garde ganz neu gekleidet. 


Eliſabeth. 
(Fortſetzung.) 

Einige Jahre früher wäre ihr Vater einſt bei einer Baren⸗ 
jagd umgekommen, denn ſchon hatte ein angeſchoſſener Bär 
ſich wüthend auf den armen Springer geſtürzt und ſicher hätte 
er ihn völlig getödtet, wenn nicht die Unerſchrockenheit eines 
jungen Mannes ihn gerettet hätte. Dieſer junge Mann war 
der Sohn des Herrn von Smoloff, Gouverneur von Tobolsk, 
er kam alle Jahre in dieſe Gegenden, die Elenthiere, Mar⸗ 
der, Wölfe und Bären zu ſchießen. Er war auch auf der 
Bärenjagd, als er in feiner Nähe einen Schuß und das dro⸗ 
hende Brummen eines Bären vernahm. Sogleich eilte er 
binzu und fand Springer unter den Pranken eines großen 
braunen Bären; ohne erſt lange zu zaudern, ging er ganz 
nabe beran, legte die Mündung ſeiner Büchſe an die Bruſt des 
Bären und ſchoß ihn glücklich tost. — Springer war dadurch 
gerettet. — Seit dieſer Zeit wurde der Name „von Smoloff“ 
nur mit Achtung von den Verbannten genannt, lebhaft be⸗ 
dauerten Feodora und Eliſabeth, ihren Woblthbäter nicht zu 
kennen, um ihm ihren Dank ſelbſt auszuſprechen. 

Jedes Jahr, wenn fie hörten, daß die Winterſagden be> 
gonnen hätten, ſchmeichelten fie ſich mit der Hoffnung, daß 
er vielleicht in ihre Hütte kommen würde, allein er kam nicht 
dabin, der Eintritt in dieſelbe war ihm wie jedem andern un⸗ 
terſagt und er dachte nicht daran, dieſe Befeble hart zu finden, 
denn er wußte nicht, was dieſe Hütte in ſich ſchloß. 

Da Eliſabeth enſah, daß ſie ohne irgend eine menſchliche 
Hülfe nicht aus dieſer Einöde würde kommen können, fo dachte 
fie oft an Smoloff. Wer hätte fie wobl beſſer auf allen ihren 
Wegen von Saimka bs Petersburg ſchützen können, als er? 
Wer konnte ibr wohl beſſer den ſicherſten Weg, eine Bittſchrift 
an den Kaiſer gelangen zu laſſen, angeben, als er? Wer konnte 
den Gouverneur von Tobolsk, wenn ibre Flucht ihn erzürnt 
hätte, beſſer beſänftigen als ſein Sohn? fagte fie zu ſich ſelbſt. 

Sie berechnete alſo die Vortheile, welche ihr eine ſolche 
Stütze würde haben zukommen laſſen. Als der Winter ſich 
näherte, beſchloß Eliſabeth, die Jagdzeit nicht vorübergehen 
zu laſſen, ohne ſich zu erkundigen, ob der junge Smoloff im 
Bezirk wäre, und obne Mittel zu ſuchen, mit ibm zu ſorechen.— 
Von dem Schreck ſeiner Frau und Tochter war Springer ſo 
gerührt worden, daß er ibnen verſprach, nicht mehr auf die 
Bärenjagd zu geben, er ging deshalb nur in den Wald, um 
Eichhörnchen und Hermelinen zu fangen. Ein ſehr dichter 
und durch eine Kälte von mehr als 30 Grad bartgefrorener 
Schnee bedeckte die Erde. Es war an einem ſehr ſchöͤnen Des 
zembermorgen, als Springer die Flinte nahm, um in der 
Steppe zu jagen. Vor feiner Abreiſe umarmte Springer 
ſeine Frau und ſeine Tochter noch ein mal und verſprach ihnen, 
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ehe es Abend würde da zu fein. Jedoch die feſtgeſetzte Stunde 
verrann, die Nacht näherte ſich und Springer war noch nicht 
zurückgekehrt. Seit jenem gefährlichen Ereigniß, welches 
ihm begegnet war, war es das erſte Mal, daß er ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht genau hielt, die Befürchtungen Fevdoras waren 

renzenlos, Eliſabeth theilte ſie ebenfalls, ſie wollte ihrem 

ater zu Hilfe eilen und konnte ſich auch nicht entſchließen, 
ihre weinende Mutter zu verlaſſen. Feodora, fehr zart und 
ſchwach, war nie am jenſeingen Ufer des Sees geweſen, fie 
entſchloß ſich aber, von der größten Unruhe verzehrt, ihrer 
Tochter zu folgen und ihren Gatten zu ſuchen. Sie gingen mit⸗ 
einander nach der großen Steppe, welche mit zahlloſen Grä⸗ 
bern bedeckt iſt. Ihr Weg führte ſie mitten durch ein dünn 

eſäeles Gehau. Die Luft war ſehr kalt, die Fichten glichen 

isbäumen, denn ein dichter Rauhreif, der ſich an ihre 
Zweige und Stämme geſetzt hatte, hüllte fie gänzlich ein. 
Rings bedeckte ein düſterer Nebel den Horizont und beſenders 
machte die Annäherung der Nacht die Gegend noch ſchauerli⸗ 
cher. Der glatt gefrorene Schnee machte die Schritte der 
ſchwachen Feodora ſchwankend, welche wohl, wenn die kräf⸗ 
tige an dies Klima gewohnte Eliſabeth fie nicht geſtützt und 
aufrecht erhalten hätte, würde ausgeglitten ſein. Endlich 
hatten ſie die Ebene erreicht, Fedora konnte nicht mehr weiter, 
deshalb ſagte Eliſabeth zu ihr: „Mutter! der Tag gebt zu 
Ende, ruhe Dich hier aus und laß mich allein bis zum Wal⸗ 
desſaume gehen, denn wenn ich länger wartete, ſo würde mich 
die Nacht verhindern, den Vater in der Steppe zu erkennen.“ 
Feodora lehnte ſich an eine Tanne und ließ ihre Tochter geben. 
In wenig Augenblicken war dieſe in der Ebene, die Gräber 
bildeten genug hohe Hügel, auf welche Eliſabeth treten und 
ſich umſehen konnte. Voch wie ſehr ſie ſich auch umſah, fo 
ſah ſie doch nichts, denn ihre Augen waren voll Thränen und 
die Dunkelheit verwehrte immer mehr, die Gegenſtände umber 
zu unterſcheiden. Aengſtlich lauſchte fie, doch kein Gerauſch 
ſchlägt an ihr Ohr, aber jetzt o welch Entzücken! giebt ihr ein 
in geringer Entfernung abgeſeueiter Schuß alle ihre Hoffnun⸗ 
gen wieder. Dieſes Geräuſch, das ſie nur von der Hand ihres 
Vaters gehört hatte, war ibr ein ſicheres Ztichen, daß ihr 
Vater dort ſein müſſe; ſie eilte deshald ſchnell an den Ort, 
von welchem fie den Schuß gehört hatte. Hinter einer Fels⸗ 
maſſe ſah ſie einen Mann, welcher ſich niederbückend auf der 
Erde etwas zu ſuchen ſchien, fie rief ihm zu: „Vater! Vater! 
DIR Du es?“ Der Mann wandte ſich plotzlich um, es war 
nicht Springer. Sein Geſicht war jung und ſchöͤn, und beim 
Anblick Euſabeths drückte er ein großes Erſtaunen aus. — 
„Ste find mein Vater nicht,“ erwiederte fie mit Schmerz, 
„aber haben Sie ihn nicht in der Steppe geſehen, konnen Sie 
mir nicht ſagen, wo ich ihn finden werde?“ „Ich kenne Ihren 
Vater nicht,“ ſagte er, „aber ich bin überzeugt, daß Sie zu 
dieſer Stunde nicht allein in der Steppe bleiben dürfen, Sie 
laufen viele Gefahren, und müſſen auch fürchten ... — 
„Ach!“ unterbrach ſie ihn, „ich fürchte nichts in der Welt, 
als meinen Vater nicht zu finden.“ Jadem ſie fo ſprach, er: 
bob fie ihre Augen zum Himmel, aus denen Stolz und Zaͤrt⸗ 
lichkeit, Muth und Schmerz auf eine ſolche Weiſe leuchteten, 
daß der junge Mann ganz gerfibrt davon wurde. Er fragte 
fie um den Namen ibrag Vaters. „Peter Springer,“ ant⸗ 
wortete ſie ihm. — „Was!“ rief er, „Sie find die Techter 
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des in der Hütte am See Verbannten? Berubigen — 1 
ich kenne Ihren Vater, ich habe ihn erſt eit einer Sn, ie 
loſſen, er iſt auf einem Umwege nach Haufe gegen 
muß er dort angekommen ſein.“ Eliſabeth hörte a ball 
ter, ſie eilte zu der Stelle, wo ſie ihre Mutter gela pern gl 
ſchon von weitem rief fie ihr entgegen, damit fie ſie 
doch fie fand fie nicht mehr dort. Außer ſich vor Von de 
rufte fie den Namen ihren Eltern durch den Wald. lte if 
Seeſeite her antworteten ihr Summen, fie verdo er in 
Eile und fand auf der Schwelle ihrer Hütte ihren Va te fl 
ihre Mutter, welche ich umarmt hielten. Sie drang nu] 
in ihre Umarmung, und nun erzählten ſie ſich, wie J ug 
verſchiedenen Wegen zur Hütte zurückgekehrt wäre 
dort einander gefunden. Jetzt erſt bemerkt Elilabef 
ihr der junge Mann gefolgt iſt. Springer erkannte 

gleich, da er ihn fabe, und ſagie mit Schmerz zu ihm, 
ſebr ſpät, Herr von Smoloff, und gleichwohl mil u — 
es mir nicht erlaubt iſt, Ihnen auch nur für eine end oft 
einen Aufenthaltsort anzubieten.“ — „Herr von S h N 
riefen Eliſabeth und ihr: Mutter, „unſer Wohl baͤter 1 

Beide fielen zu feinen Füßen. Frodora benetzte fie M 
nen und Eliſabeth ſagte zu ihm: „Herr von ee B05 . 


Mann mit Rübrung, weil er mich hierher geschick hard ac 
Wenige was ich gethan habe, verdient gewiß keinen ah } 


jungen Manne vor, ihn bis nach Saimka zu begleiten. 
werde eine Fackel anzünden,“ ſagte er, „und da ich DI 
nach Saimka, die durch den Wald führen, wie au 
räſte und Woſſerpfützen, die man vermeiden muß, 
werde ich zuerſt gehen.“ Die erſchrockene Feodera wh 
ibm zu Füßen, um ihn zurückzubalten. Smoloff aber ir ' 
das Wort und ſagte: „Mein Herr, erlauben Sie 50 ne) 
morgen in Ihrer Hütte zu bleiben, ich kenne die Befehle iz 
nes Vaters und die Beweggründe, welche ihn zwingen N 
nen fo viel Härte zu beweifen, aber ich kin gewiß, daß ei 
bei dieſer Gelegenheit erlauben würde, Sie Ihres Ei inet! 
entbinden. Ich werde bald zurückkehren, um Ihnen fern 
ſelts für den Schutz den Sie mir gewähren werden, 5 
ken.“ Springer ergriff hierauf die Hand dee jungen 
fübrte ibn in die Hütte und ſetz'e ſich mit ihm zum Ofen, 
rend Feodora und Elisabeth das Adendbrodt bereiteten. 
(Fortſetzung Folgt) 
—U—ä — 2 ̃ —ñ—4— — rn eg 
Ghronit des Tages. gab 
Se. Hoheit der Fürft von Hohenzollern-Hechingen 100 
leihen. 
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Gnädigft geruht, dem Frſſeur Friedrich Hartl 
Hirſchberg das Prädikat als Hof ⸗Friſeur zu ber 


Familten Angelegenheiten. 
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= rial tegen. 
Das ze Statt pefond 
ö eu g erer Meldung. 

flour hene ½12 Uhr an einem Wandtiſchen 
gte Ableg binzugetretener Lungenlähmung fanft er: 

5 te meiner lieben Frau Erneſtine Kahl, f 
name te, zeige ich hiermit, tiefbetrübt um file 
Probſthaen bitten, ergebenft an. 

} Fr den 3. Februar 1857. 

b, Medico-Chirurg u. Geburtshelfer. 
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der eilften S . 
eine Stunde, nach 10 tägiger Erkran⸗ 
Berner) ervöfen Fieber, im 58ften Lebensſabre den 
uguſt Pester und vormaligen Gerichtsſcholzen, 
ewa einer Pilge finger hierſelbſt, in ein beſſeres Sein 
tt tief, Saft bienieden abzurufen. Er ftarb uns 
Ren Schmerze feiner innig geliebten fieben 
r un denen 2 ER ne 5 2 
5 augenſcheinlich nach dem Hingange 
ble Soffman ober 1855 treu geliebten Frau Bengtte 
gerecht und vieler, Bades, Mutter- und Vaterſtelle verſehen 
Loch ten merzes wandten und Freunde. Tyränen des 
ſtill „Himmeleftieder fließen bei dieſem Trauerfalle viele. 
rlittene en iſt dem Entſchlafenen zu goͤnnen nach 
| Didarum, fo cam und Kummer! 5 
feinen Ieduertunde wobl, Du Birderer! 
. a dnkt ein Freund des Entſchlafenen 

e . 
dchenau, den 5. Februar 1857. 


ee g⸗ 


128 
liche Geſter — 
Pede nach FEN um 10 Uhr entriß mir der unerbitt⸗ 
naten ane ged. arten Leiden, meine heißgeliebte Gattin, 
zeige ich den ao offer, im Alter von 4% Jahren 5 Mo: 
den un) ſalches Ka de Avpous. Im tiefſten Schmerz 
E lng langen jeder befondern Meldung, allen Freun⸗ 
Aufhalne. n ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille 
t a. dv Eduard Häusler. 
den 5. Februar 1857. 
F 
12 „dee nige 
rin fand meine eliebte Gattin, Frau Brau⸗ 
Rah er in Eſchiſchdorf, im kaum erreichten 
govoll nach latägigem Krankenlager das Ziel 
and, en Wallfahrt durch des Todes ſanfte 
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drun merz aaße und erhebt mich in meinem ge⸗ 
genen Seele and u immer dor meiner dankdurch⸗ 
en, wie das Undenken der Geſchiedenen. 


u 
Das gene! Du treues Mutterherz, 
Das So end ſtets fuͤr uns geſchlagen, 
Für ung de, Kummer, Angſt und Schmerz 
Empfinde e viel und gern getragen, 
Der treu nun vor Gottes Thron 
en Liebe Gnadenlohn. 


r 
2 hinterlaſſene Gatte nebſt Kindern. 
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Vo bat de 5 5 
Kung 40 ge 0 Herrn über Leben und Tod gefallen, heut 


r a 


762 Vom tiefſten Schmerz durch das am 21. Jannar d. J. 
erfolgte Ableden unſeres geliebten Sohnes Robert, in 
einem Alter von 14 Jahren, nach einem tägigen Darnie⸗ 
derliegen am Nervenfieber, betaͤubt, haben wir bisher uns 
terlaſſen, den lieben Eltern, der Schuljugend des Orts für 
ihre rege Theilnahme durch Beſtellung der Trauermuſik, 
ſo wie allen guten Verwandten und Freunden für ihre 
Muͤhwaltungen und guͤtige Grabebegleitung, unſern innigſten 
Dank abzuſtatten, und bitten dieſerhalb, dies nachholend, 
um guͤt ge Verzeihung! 


Er iſt nicht mehr, im ſchoͤnſten Fruͤhlingslenze 
Der Jugend eilte er zur Grabesruh, 
Er iſt nicht mehr, ſo rufen traurig klagend 
Der Seinen Herzen ſich einander zu. 
Wo ift fie hin, die Stuͤtze unſers Alters, 
Wo iſt nun das in ihm gehoffte Gluck? 
So fällt, vom Sturm gebeugt, am Fruͤhlingstage 
Manch ſchoͤne aufgeſchloſſ 'ne Bluͤthe ab. 
Chriſtian Kluge, Gartenbeſitzer in Cunnersdorf 
nebſt Frau und Tochter. 


Wehmüthige Grinnerung am Jahrestage 
auf das Grab meines mir unvergeßlichen theuren Gatten, 
des Kaufmann 


Herrn Karl Ferdinand Weinhold, 


geſtorben in Friedersdorf dei Greiffenberg 
am 24. Januar 1856. 3 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 1 


Als Du mir reicht'ſt die kalte pand 
Zum Abſchied — Ach! die vangen Stunden, 


Sie ſind entfloh'n in's beſſ're Land. 


Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 

Denk' ich, o theurer Gatte, ſtels an Dich! 
Ach, zu fruͤh gingſt Du fuͤr mich zum Ziele, 
Doch mein Herz vergißt Dich, Guter, nicht. 


Aber endlich ſchlaͤgt auch mir die Stunde, 
Die dem Gatten mich auf's Neu' vereint: 
Wo das Herze nicht mehr klagt, das Auge 
Ewig dann nicht mehr bei Gräbern weint. 


Ja! dort vor Gottes Throne, 

Wird uns dann erſt zum Lohne 

Ein frohes Wiederſeh'n! — 

Ja, dort ſind keine Thränen, 

Kein Schmerz, kein banges Sehnen 
Nicht mehr fur uns beſtimmt. 

Dort in den hoͤhern Sphären, 

Wir uns dann ewig ehren 

Und dann ift keine Trennung mehr. — 


Ach! Du ſtreuteſt vielen Segen hier auf Erden, 
Und es ſollte Dir kein Dank und wenig Freude dafuͤr werden; 
Aber dort vor Gottes Tyron 
Wird Dir gewiß der ſchoͤnſte Lohn! — 
Gewidmet von der hinterlaſſenen trauernden Gattin 
Maria Weinhold, geb. Scholz, 
in Friedersdorf am Queis, den 24, Januar 1857, 
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722. 
unſerem gekiebten Sohne und Bruder, dem Miller: Gefellen 
Heinrich Hoſemann. 

In dem blühenden Alter von 18 Jahren 6 Monaten er⸗ 


trank derſelbe am 9. Februar 1850 zum größten Leidweſen 
feiner hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 


Wieder nah't die ſchwere Trennungsſtunde; 
Ach! es nah't der grauſe Todestag. 

Wieder blutet — tiefer nur! — die Wunde, 
Die wohl nimmer ganz ſich ſchließen mag. 
Mutterherz! Dich treibt Dein danges Wehe 
Still hinaus an Deines Liebling's Grab, 
Und ich armer, armer Vater ſtehe 

Fern dem Gluͤcke, welches Gott mir gad. 


Wieder ſtarrt der Strom von dichtem Eiſe; 
Wieder brauf’t fo hohl die dunkle Fluth. 

Ihre dumpfe, ſchauervolle Weiſe 

Kennet jedes Herz noch gar zu gut. 

Klagt um euren Bruder nur, Geſchwiſter; 
Trauert, Nachbarn, nur mit uns auf's Neu’; 
Neige wehmuthsvoll dich, Schilfgefluͤſter; 
Zeig' auch du, Natur, dich liebend treu! 


Daß der fuͤrchterliche Ruf nicht dringe 

Ganz allein an das erſchrock'ne Ohr; 

Daß uns Mitleid freundlich wiederbringe 

Jenen Troſt, den ſaſt das Herz verlor. 

Ach! des Jammers! Sieh'ſt Du ihn nicht winken? 
Huͤlfe! Rettung! fleht dort noch ſein Arm. 
Armes Auge, ſchließ' dich! — fah’ft ihn ſinken; 
Sieh'ſt ihn nie mehr! daß ſich Gott erbarm'! 


Ihn, den Jüngling, der in ſchoͤnſter Bluͤthe 

Nicht allein der Eltern Freude war: 855 

Nein! ein Bild der reinſten Herzensguͤte, 

Bot er liebenswerth ſich Allen dar. 

Und er ward — o Gott! warum nicht länger? — 
Ward auch wirklich überall geliebt. 

Gott! warum? fo fragt ſich bang’ und bänger 
Wieder Jeder, den fein Tod betruͤbt. 


Elternherz, verbanne dieſe Frage! 

Einſt wird jedes Raͤthſel Dir enthüllt. 

Jetzt ſchon, lindernd Deine größte Klage, 
Bruͤßt Dich freundlich des Verklaͤrten Bild. 
Heinrich! Heinrich! In des Himmels Höhen 
Einſt erfullt ſich uns der Hoffnung Wort. 
Ja, Du lebſt! — Bis wir uns wiederfehen, 
Beh’ num auch in unſ'ren Herzen fort! 


Zieh' vorüber, ſchwere Trennungsſtunde! 
2 des Todes! troſtlos bleibſt du nicht! 
Liebe heilt die ſchlimmſte Herzenswunde; 
Auf, zum Leben ruft auch uns ihr Licht. 
Mild umweht von der Erinn'rung Fluͤgel, 
Quillt uns Kraft für unſ'ren fern’ren auf 
Und es blüht um des Geliebten Hügel 
Segen Gottes ſeinen Lieben auf. 


Sirgwitz bei Löwenberg, den 9. Februar 1857. 


Hoſemann, Mullermeiſter, nebſt Frau 
und Familie. 
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693. Dem Auden ken 


unſeres Di 
am 11, Febr. 1856 verewigten theuren Gatten und wet 
weiland Y 


Herrn J. G. Gaßner. 


3 t. 
gew. ev. Kantors und Lehrers in Rudelſtad 


Die Herzen zittern im Erinnerungswehe, 
Und Jahresfriſt weih't heut den Sch ummerpal 
Fuͤr Dich, Du unvergeßlich Hingeſchiedener, 

Du, unſerm Herzen immer Nahgebliebener, 

Zur ftillen, erſten Zodtenfeier ein. de 
Ach! ſchmerzlich brennt aufs neu die tiefe Bunt 7 
Beim Wiederkehren Deiner Scheideſtunde. - 


Es fand der Tod fein Opfer reif zum Maͤhen, 
Der Mund erblich, — das treue Auge brach, 
Es ſtrömte aus Dein liebendes Gemuͤthe, 
Was Jeden ſtets umfing mit Seelengüte, 
Bis man Dich legte in Dein Schlafge mach. 
Ach! die Erinn'rung jener dunklen Stunden 
Hat bangem Schmerzensharme uns verbunden. 


So klage ich, Gefaͤhrtin Deiner Tage, 
175 ie iR im BERN RN 
tets unvergeßlich ift Dein raſtlos Streben? — 
Nicht Dir allein, auch uns tum Gläck zu leben, 
Drum warſt Du werth, fo vielgeliebt zu fell. 7 
Dies ſei uns Troſt bei des Verluſtes Fühlung, 7 
Für unſrer Wunde Schmerzen fanfte Kühlung. 


Sieh’ nun aus der Vollendung höh'ren Sphäre, 
Geliebter Gatte, Vater, gern herab! a 
Vernimm, o Theurer, unfre Trauerlieder, 1 
Dein Himmelgruß toͤn' ſanft zu uns herniedg ent, na 

Wenn wir mit Thränen kraͤnzen heut' Dein Gr 

Erklärt ſich einſt der dunklen Fuͤhrung Gang, 
Stimmt Wiederſehn den frohen Prelsgeſang⸗ n. 
Die trauernden binterblieb 
Verwittwete Gaßner geb. Bel 
N H. Gaßner. * 
Rudelſtadt und Reußendorf den 11. Febr. 1897. 
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691. Cypreſſen auf das Grab iht 
des am 11. Febr. 1856 verftorbenen Kantors und 7 
x weiland 1 


Herrn J. G. Gaßner 


zu Rudelſtadt. 


Wieder und fanft, der zaͤrtlichſte Gatte und au 
Heiß liedend den Freund, Berdienfte ehrend im Mensch“ 
Getreu jeder Pflicht, im Herzen höh're Gefühle, ede, 
Wandelt'ſt Du ſtill des Lebens ſich kruͤmmende Ye 
Am Ziele der Zeit ſtand, uns unerwartet, Dein Gene pe 
Zu früh nicht für Dich, — reif warſt Du fer ſchörn et 
Nur ſchmerzhaft für uns, die glücklich ſich fühlten 45 — 
Led’ wohl! Du wirft hienieden uns unvergeßlich Tel 
Einſt folgt des Wiederſehns Umarmen zum ew'gen per 

Stiller nebſt Frau und Kin! 
Rohnau den 11. Februar 1857. 


8 a 

Nachruf = 
5 f am Jahrest 
4 yanferer, im noch N age 
e ee eg an Gbetiope 


. der Jun 

Jo 0 3 8 van n 

hanne Friederite Rülke, 

Im 1 geſtorben den 9. Februar 1856. 

Verner n Lenze Deines ilgerlebens 

AU unfer Set, Scheer brach Dein He 

2 beugt — de ach es iſt vergebens, * 
ule zarte By ef der Trennung dittrer Schmerz. 

Und rauhe 2 ide welkteſt Du ſchon ab 

8 e warfen Dich in's Grab. 

Lin Strom — 4 gerne, der Vater voller Jammer 
S0 en Thränen um Dich fließt. 
800 Me kdſche Sal 1 Grabeskammer, 
due Ahe ae Kader! a 

Kg bringt Dich wieder wach. 
r, was ’ 
konnte diele im Tode 1571 e 
N * Schlag nicht überwinden, 
on Jett ſeid Sch bald Dir nach; 
Wo Alle wir ede vereint in jenen lichten Höͤb'n 
N uch ich RR uns wiederſehn. ö 
ur einz⸗ von des Friedhofs ſtillen Hügeln, 


ge S 
| Un in ein Jag c auf zu den lichten Sternenhoͤhn, 


de 11 2 2 
30 Aren. e wa dann ae 1 
art, fen , be ebenen 
auetgutg „Februar 1837. 
Sheen Natz 3 n 5 — Sog 1 
tenfri ach, geb. Rülke, als weſter. 
e Naupach, als Schwager. 
Am 3. Key . f U A f S fa 1.1. 
Wotoberg d ea Nachmittag im der Öten Stunde, war in 
Hofe ſeines daufſhlermeſſter F. C. Fr. Peiffer auf dem 
15 datte das Une uf einem hohen Obſtdaume beſchäftigt, 


int — her U — durch welchen Zufall iſt nicht bes 
Reine Verle u fallen ; derſelbe blieb auf der Stelle todt. 
zem rechten Ohr wurde weiter wahrgenommen, als daß aus 
9e Sverſuche bli bi 6 Blut ſtark ftromte; alle Wiederbele⸗ 
Aer verläßt eine n fruchtlos, alt 53 J. 5 M. 19 T. 
e Frau und eine erwachfene Tochter. 
501. 


Literariſches. 

ie 1 Leidenden und Kranken, 
N an die e! an mich wenden, wird nuentgeltlich 
Voftath bye im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
8. Bummel) durch mich zugeſandt: 

Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
Aden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
bab de Seilevfie, — andern 5 5 
0 ud denen an ſicherer und rafcher 
e e e , 
* en Heilkräfte der e⸗ 
Nebſt Atteſten. ® 1 — ir 


ofrath Dr. Ed. Brinckmeiet 
in Braunſchweig. 
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749. Im Verlage von L. Holle in Wolfenblittel er- 
scheinen und sind durch M. Rosenthal zu beziehen: 
Car! Maria von Weber's 
fammtliche Pidndfarte » Campofitionen 
revidirt und corrigirt von M. W Stolze. 
Erste rechtmiissige Gesammtausgabe. Subscriptions-Preis 
pro Bogen 1', Sgr. Das erste Heft ist durch jede Buch- 


und Musikalien-Handlung zur Ansicht zu erhalten, so wie 
ausführliche Prospecte gratis. 


742. Donuerſtag, den 12. Februar. c., Conferenz 

und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der Vorſt and. 

708. Das Harz⸗ Panorama iſt taglich von 10 Uhr 

früͤb bis Abends 8 Uhr in Freiburg „zur Stadt Wien““ 

eöffnet. Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. Nun. Bei 

Tage ſchoͤner als bei Licht. Carl Meyer aus Clausthal. 
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619. Landwirthſchaftlicher Verein 
den 19. Februar, Nachmittags 2½ Uhr, 
in den „4 Bergen.“ 

1. Vortrag uͤber Wieſenberſeſelung. Br 

2. Bericht über Erziehung und Anlernung der ländlichen 
Arbeiter. 

3. Ueber Rindviehzucht mit Bezugnahme auf diejenigen 
Rasen, welche in hieſiger Gegend ſich bewähren. 
719. Die Mitglieder des Vereins für die Unterhaltung der 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in Schmiedeberg werden auf Don⸗ 
nerſtag den 12. Februar, Nachmittags 2 Uhr, im Rathhauſe 
zu einer General Verſammlung eingeladen, in welcher der 
Berwaltungs⸗ Bericht über das Jahr 1856 mitgetheilt und 
die Ergaͤnzungswahl des Vorſtandetz vorgenommen werden 
ſoll. Schmiedeberg, den 9. Februar 1857. 

Der Borſtan d. 

Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 11. November 1856. 

Die Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Eduard 
Groß in Breslau habe ich in meiner Praxis vielfach zu 
prüfen Gelegenheit gehabt, da dieſelben, bei ihrer aner⸗ 
kannt heilſamen Wirkung, auch in hieſiger Gegend 
ſich eines großen Rufes mit Recht erfreuen. 

In meiner Familie haben dieſe „Bruſt⸗Caramellen“ Be en 
eine hartnäckige Grippe weſentliche Dienſte geleiftet 
und mich ſelbſt von einem läftigen Huſten befreit. 
Angelegentlichſt empfehle ich allen mit Huſten, Bruſt⸗ 
verſchleimung, Heiſerkeit, langwierigen oder oft 
wiederkehrenden Halsentzündungen Geplagten das in 
Rede ſtehende Hausmittel, welches ſich auch dan vorzuͤglich 
eignet, den Auswurf zu befördern und ſomit den Hu⸗ 
ſtenreiz zu beſeitigen. Die Grippe iſt ein ſtehendes 
Uebel geworden; aber kein Grippenkranker wird die Groß“ 
ſchen Bruſt⸗Caramellen, die vorzugsweiſe in der 
Kinder Praxis kaum zu entbehren find, unbeftiedigt 
in Anwendung ziehen. 

Selbſt⸗Ueberzeugung berechtigt mich zu vorſtehen⸗ 
der Ausſage. 5 > 

Hirſchderg in Schleſien, den 15. Oktober 1856, 

Dr. Führböter, praktiſcher Arzt u. Operateur. 
echt zu deziehen in Hir ſchberg bei dem Kaufmann 
A. Günther, D. v. Kohn und A. Spehr. 


Amtliche und Privat Anzeigen, 
Reminiscere⸗Meſſe zu Frankſurt a. O. 


In der bevorſtehenden Reminiscere-Meſſe 
beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewoͤl⸗ 
ben am 28. Februar c., N 
der Meßbuden⸗Bau und Engros⸗ Verkauf 
am 2. März c., das Auspacken der Waaren 
in den Buden und der Detail⸗ Verkauf am 
3. Maͤrz rn r ge eke an. i 
Eingeläutet wird die Reminiscere⸗Meſſe am 
9. Maͤrz c. 5 
Frankfurt a. O., den 29. Januar 1857. 
Se Der Magiftrat 
biefiger Haupt: und Handelsſtadt. 


701. 


Klötzer⸗ Verkauf. 


Mittwoch den 25. Februar ... Vormittags von 
9. Uhr ab, und an den folgenden Tagen, ſollen in der 
ſtaͤdtiſchen Viehweide 5 8 
tirca 1200 Stück ſtarke kieferne und ſichtene Klötzer 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verkauft werden; wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Markliſſa, den 6. Februar 1857. 

‘ Der Magiſtrat. 
674. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Kaufmanns Carl Wilhelm Ull⸗ 
mann gehoͤrige, mit vier Bieren brguberechtigte Haus, 
No. 33 hieſelbſt, gerichtlich abgeſchͤtzt auf 7326 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekeuſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 2. Septbr. 1857, Vormittags I uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 

ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

Termine zu melden. 7 

Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
otheken⸗ Buche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
efriedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden 

hierzu öffentlich vorgeladen. l 

Fiesch erg den 21. Januar 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


706. Noth wendiger Verkauf, 
Kreis: Gerichts: Deputation zu Bolkenbain. 
Das Frei: und Bäckerhaus nebſt einem Garten oder 
Aderftücel No. 2 des Hypothekenbuches von Adlers ruh, 
abgeſchäst auf 560 Thlr., zufolge der, nebft Hypotheken 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein zuſehenden 
Taxe, fol 

am 19. Mai . kn ehe 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die dan Aueh nach unbekannten Gläubiger der 
ruhr. III. No. Gaus dem Schu'd⸗Inſtrumente vom 10. Febr. 
1849 für den Schmie demeiſter Johann Karl Gottlob Wider 
aus Rudelſtadt, eingetragenen 100 Thlr., werden hierdurch 
ebenfalls vorgeladen, und diejenigen Gläubiger, welche me: 
gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, auf⸗ 
gefordert, ſich mit ihrem Unſpruche bei dem Gericht zu 


melden. . 
Bolkenhain den 29, Januar 1857, 


gedachten Friſt angemeldeten Forderungen 


Soncurd-Eröffmung 
und offener Arreſt. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abt heil! 


; zu Hirſchberg > 
den 3. Februar 1857, Vormittags 11 b g 
neber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Tg: 
zu Schmiedeberg iſt mittelſt Beſchluſſes vom beg alen 1 
der taufmänniſche Concurs eröffnet, der Tag der Jeu 
einſtellung auf den 20. December 1856 feftgelet un . 
Rechts⸗Anwalt Aſchenborn hierſelbſt zum einſweiligen “ 
walter der Concurs⸗Maſſe ernannt worden. focde 
Die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufge up 
in dem am 16 Febr. 1857, Vormittage I neue 
in unferem Gerichtslokal vor dem Commiſſar des en 
Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Richter anberaumten 50 
die Erklärungen uͤder ihre Vorſchlaͤge zur Beſtelln } 
definitiven Verwalters abzugeben. Ge 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Etwas ON 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gew 
haben, oder welche an ihn Etwas verſchulden, wi det l 
durch aufgegeben: Nichts an ihn zu verabfolgen ess 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 7. Marz d. J. einfchließ lich e 15 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An! echle 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaige u 
ebendahin zur Concuremaffe abzuliefern. Pfandinh 
andere, denſelben gleichberechtigte Gläubiger des fa 
ſchuldners haben von den in ihren Beſitz befindlichen #77 
ſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 2 ſprüch 
Alle, welche an die Maſſe als Soncursgläubiger ach v 
machen wollen, werden aufgefordert, ihre Aoſprüc . 
ſelben mögen bereits rechtsanhängig fein oder nicht, W 
dafuͤr verlangten Vorrecht ich 3 
die zum 12. März 1857 ein ſchlie lich en 
bei uns ſchriftlich oder mündlich zu Protocol amt, dt 
und demnächſt zur Prüfung der ſäͤmmklichen inne rha 


s 9 uhr, 


675. 


am 8. April d. J., Vormittag u 
en obengenannten Commiſſar des Concurſes * Ä 
einen. ı 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eint . 
ſchrift derfelben und ihrer A Beilagen beilvſteſ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbel der 0 
nen Wohnfis hat, muß bei Anmeldung feiner Forde 
einen am hieſigen Ort wohnhaften, oder zur Proz elle 
dei uns berechtigten auswärtigen Bevollmägtigten bet“ 
und zu den Akten anzeigen. m 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehle nn 
den die Rechts⸗Anwaͤlte Menzel, Rode, v. Münfer 
und Müller als Sachwalter vorgeſchlagen. 
(gez.) v. Gilgenheimb. 


85 Holz-Verkauf. 


1 
* in 
—.— den 17. Februar c. Vormittag 10 Uhr (len 
dem herrſchaftlichen Gaſthauſe zu Werners dorf, ven l 
bainer Kreiſes, aus den Fürft von Pleß ' ſchen Fo 
Wernersdorf, f l 
13 rothbuchene Nutzſtücke von 147 Länge und 
13 bis 24“ mittlerem Durchmeſſer, werden, 
gegen fofortige baare Zablung meiftbietend verkauft wage 
uf Verlangen wird der Revierforſter Köhler eig 
nersdorf die obigen Hölzer noch vor dem Termine vorken 
auch die näheren Bedingungen des Verkaufs angeben g. 
Die Fürſtliche Forſt⸗Berwaliun 


643, 1 


— 


un. en 


age, als Montag den 16. d. Nach⸗ 
sc oſenauer Reeg bia ie Bea) Si 
nter 3 
dirſchder Run Baarzahlung verkauft. dwieſe, oͤffentlich 
zu AN * 9. Februar 1557, 
741. end e putation. Semper. 
\ Aur N = 2 
N der Kret "tions Anzeige. 
Kade da ſchamſleiſcherei zu Petersdorf ſollen künftigen 


a . geb 
N die tuar, früh von 8 Uhr an, und folgende 
Stn A auen, als: Gold⸗ und Silberfachen, Uhren, 
* 1 ee, Abe dzellan, Glas, vieles Zinn, Kupfer, 
erlittene haupt das ganze Fleiſcher⸗bandwerks⸗ 
iger gNleidun Ay Gebett Betten, Meudles und Haus⸗ 
Aartoffelorrath, ald; % männliche und weibliche, und ſon⸗ 
gegenfleln, 14 Se über 30 Ste. Heu, Strot, 30 Scheffel 
lei ffel Getreide, 4 Bienenſtöcke u. ſ. w., 


aa 
AT? 5 Bezahlung verſteigert werden. 


a Su 3 rts gericht. 
ganz Per * 75 N 3 
wu Vain gung de, iſt in a Tae Te AR 
pachten. Lag n wenn es ſein muß auch 
Gafwirrh Weeftri in Goldberg. 


2 ch o — ee 
| fherei und Adel! mit Ausſchank, gut eingerichteter 
niablun, vollſtaͤndi dei ꝛc. uber 62 Morgen Acker und Wie⸗ 
0, zu berg it für 3000 Rthlr., bei 600 Ribler. 
— aufen oder zu verpachten. 
N Commiſſionair G. Meyer. 
= der une fenttiger Dank. 
Wuantehhigteit, da Herrſchaft zu Hohenfriedeberg für die 
| landeten erzeigte!e unſern Vater Böhm auf feinem 
ſerner daldung, welch auch danken wir fuͤr den Sarg und 
e Bapeıen wir für 


Mir aber Date bis 


uns zur Beerdigung geſchenkt wurde; 
die Unterſtützung, die unſere Mutter 
waz Sie an ihr Ende erhalten hat. 

| G. van unf it wolle ein Vergelter ſein für das, 
| — den g . Eltern gethan haben. 

8 ein P. G. B. in & G. B. in S., Söhne. 


noſssg ue nt egg ue m gene 
r vg eee aagon gnv men "ULL 
. een dern Bu 
0 


K dee u n: ch 9912728 l a mac mv 
2 U 


Ne vermiſchten Inhalts 
nen“ bel iche das hieſige Wymnaſium beſuchen 
Rachel Auch Een ng 85 billige 4 7 
u Abt die Expedition des E ® 
Gotttien Nudolph, 
aufge de waldi bei Liwenberg, wird 
0 ert, ſeinen Verbindlichkeiten beim 
alle umgehend nachzukommen, im Un⸗ 
en gie „deutlicher.“ Friedr. Keltſch. 
am Februar 1857. 


nabe fn 
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Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


731. Von der Koͤnigl. Regierung zu Breslau als Agent 
zur Beförderung von Auswanderern nach en ee 
conceſſionirt, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß die 
ahrten am 1. März dieſes Jahres beginnen und regel maͤ⸗ 
ig bis zum 15. November c. am Iſten und löten jeden 
Monats fortgeſetzt werden. Fuͤr Die, welche ſich von jetzt 
ab immer fruͤhzeitig bei mir anmelden und das uͤbliche An⸗ 
geld erlegen, ſichere ich Platze zu den billigſten Preiſen auf 
Dampf ⸗Segelſchiffen nach Neu⸗York, Philadelphia, Balti⸗ 
more, New⸗Orleans, Quebeck in Canada, Galveſton in Te⸗ 
xas, San Francesco in Cal fornjen, Braſilien, Adelaide, 
Melbourne und Sidney in Auſtralien. 
‚48 E. Junghans, £ 
Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius in Schweidnitz, 
Paradeplatz No. 385. 
630, Agenturen und Commiſſionen aller Art 
find wir geneigt für Görlitz fo wie auch Commiſſio⸗ 
neu auf Rerſen, zu uͤbernehmen. 
Goͤrlitz im Februar 1857. Senftleben & G., 
Fabrik und Handlung. 
Zur Anlage einer Holz Mühle, um aus 
Holz Papiermaſſe zu bereiten, wird ein Compagnen 
mit mindeſtens 3000 Rthlr. Kapital geſucht. Das Weitere 
ſchrift'ich franko, poste restante Görlitz, unter F. W. 8. 


KRM 
* 760. Das Stockholz auf dem Wirth ſchaftshofe zu — 
R Fiſchbach ift verkauft. — 
AAN eee 


714. Mas ten find zu haben bei F. K eifel 
743. 


** 

Für Zahnkrauke. 8 

Mittwoch den Ilten d. M. werde ich wieder in Landes⸗ 
hut eintreffen und din daſelbſt fur mehrere Taze in den 
„drei Bergen“ anzutreffen. NMeubaur, 

prakt. Zahnarzt aus Warmbrunn. 
763. Ein Paar anſtändige Leute werden im Hinterhauſe 
des Riemermeiſter Herrn Zoͤliſch sen. auf Logis genommen. 
66. Wir warnen hiermit Jedermann, unſerm Sohne, 
Wilhelm Toͤpler aus Spiiler, irgend etwas zu boc⸗ 
gen oder abzukaufen, indem wir nichts mehr für ihn bezah⸗ 
len. Bauer Wagenknecht und rau. 
683. Ehrenerklaͤrung. 

Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen den 
hieſigen Viehpaͤchter Anforge gethane Ausſage als unwahr 
zurück, erkläre venfelven als unbeſcholtnen Mann und warne 
jeden vor Weiterverbreitung meiner Auslaſſung. 1 

Moͤhnersdorf, den 5. Februar 1857. h 
. Weigel, Vogt. 
712. Den am 20ſten v. M. ſchieds amtlichen Vergleich mit 
ꝛc. Scheibe veröffentliche ich durch meine Namens- Uns 
terſchrift. Joſeph Ober. 

Langhelwigsdorf, am 3. Februar 1857. 


726. D. 


Da ich den Schuhmachergeſellen Wilhelm Maiwald 

von bier öffentlich beleidigt habe, fo bitte ich hiermit den⸗ 

ſelben um Verzeihung. Erneſtine Preusler, 
Berbisdorf, den 7. Febr. 1857. Dienſtmagd. 


* 
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ger 8885 Stroh Hüte 

werden auf das Schöuſte gewaſchen, moderniſirt und nach den ueueſten Facous mg 
Die neuen Facons liegen zur gefälligen Auſicht bereit. 
Hirſchberg. Junere Lauggaſe. M. Urban. 


2 — Poſt - Dampfſehifffahrt zwifchen 15 


durch die großen prachtvollen Bremer Räder “⸗Daupfſchiffe 


1700 Tons, 450 Pferdekraft. 2500 Tons, 750 Pferdekraft. | 
Abfahrt von Bremerhafen: 


„GERMANIA“, am 14. Marz. „HANSA“, am 9. April 
Paſſage⸗Preiſe eiuſchließlich vollſtäudiger Belöftigung: 9 
la 8 Cajute: Zwiſchendeck: 
Fur jede Perſon über 10 Jae 120 Thaler Gold. 50 Thaler Gold. 
„ jedes Kind unter 100 90 ‚ 40 5 


3 4 
Für Saualinge unter einem Jahr wird nur das Armengeld mit 3 Thaler bezahlt. ws 
* Güter⸗Fracht 20 Dollars pr. 40 Cubicfuß mit 5 pet. Primage. Contanten, Gold, Silber, Junge 
Ein Halb p&t, vom Werth. Güter und Paffagiere müſſen ſpäteſtens drei Tage vor Abfahrt des Dampfſchiff 
eintreffen. Packete muͤſſen Tags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werden. find 
Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paſſagieren, fo wie der Mitnahme von Gütern und Packeten ah 
mir und meinen Herku Geſchäftsfreunden, welche zum Abſchluß von Ueberfabrts- Verträgen ermächtigt find, 9 


haben. Fr. Wa. Bödeker jun. 
BRRMEN, 1852. H. Aug. Heineken Nachfolger, Schiffsmakler. 


Zur Vermittelung von Weberfahrtöverträgen für dieſe, fo wie für die amerikanſſchen Po dampfſchiſſe 
für Segelſchiffe nach allen Häfen Nord: und Suͤdamerikas und Australiens IR ermächtigt a b 4 


Theodor Schuchardt in Landeshut. 


577. Eine maſſive Brauerei, einige Schritte von der 702. Mittwo Mänze. 0 
Stadt entfernt, mit erſt im v. Sabre neu eingerichteten wünfcht der ee ge rt mon 
0 


Brau⸗utenſilien, iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen fofort zu einem Spitzgange, am : s er, den frei! 
verkaufen. Desgleichen werden 350 Tylr, auf eine Kret⸗ neun Vettauf dare, Se ee Wohn 
ſchamnahrung mit 10 Morgen Acker, mit 500 Thlr. feuer- Stallgebäude nebft Scheune, find 1855 ganz ‚malt 
mäßig verſichert, und auf 1600 Thlr. tarirt, in dem Kreis vielen Wölbungen neu erbaut; Inventarium fact a 
Landeshut, — fo wie 150 Thlr. auf eine Schmiedenahrung Hierzu gehören ca. 1 Morgen Acker, 2 Morgen Def 
dazu 6. Schffl. Acker, tarirt auf 1000 Their in dem Kreis Graſegarten mit vielem Strauchholz. Pachtacker auf en 
Bolkenhain, — ebenfalls auf eine Stelle 1600 Thlr. tarirt 5 Jahre 24 Morgen. Ernſtliche Käufer erfahren Ort a! 
auf 3700 Thlr. — Alls zur erſten Stelle ſofort oder zu Bedingungen auf portofreie Anfrage durch den penſie 
Oſtern d. J. von puͤnktlichen Zinſemahlern geſucht. Weymann in Striegau a 
ae müuͤndlich oder N ch den Sei Schö 730. Eine Be e ch 
Sommiſſionair Egufer zu Alt⸗Schonau bei oͤnau. . zuͤgliche Mühle mit neuem 
1 * 85 re I ͤ— Waſſorkraft und 6 Scheffel Acker, ift für 2000 Rt en 
Bertaufs: Anzeigen. 600 Rthlr. Anzahlung, zu verkaufen. 


. 

5 i ir G. Mey“ 

682. Ein neu erbautes Haus in Görlitz, r Co mmiſſſonait 92 FT) 
drei Stock hoch, mit /½ Morgen Garten, in ausgezeichnet 696. Eine Gaft-, Schank⸗ und Aderwirthſ 
choͤner und gefunder Lage, iſt wegen Veränderung aus freier an der Ghauffee nahe an Liebau im Landeshutnng 

Hand zu verkaufen, Anzahlung circa 2500 Rthlr. Das iſt Beſitzer Willens wegen Familienverhältniſſen a del 
Weitere ſchriftlich franko bei dem Eigenthitmer. Hand zu verkaufen. Näheres deim Buchbinder E. 9 

Görlitz, im Februar 1857. Senftleben. in Landes hut. 


6 „ Gaſthof⸗ 
Ah ee asche Verlauf, mich, meinen 


in derfaug, it Circa 100 Mor i 
- en, 5 gen Acker und Wieſe fofort 
neten zu richt Etwaige Anfragen beliebe man an Unterzeich⸗ 


Raudten 
* d 
a — Febraar 1857, E. Fuhrmann. 


Der gt ae ch am Verkauf. 
deu a) vo. in Steinſeifen iſt mit Acker und Wieſen 
s und Stoingungen de 0 wollen ſich — — 
g en an den Eigenthuͤmer perſoͤn⸗ 
Wbt, fe weden. er 


even m Verkaufe 
g Bin Mache Yale 


G. öpper. 


5 fs Anzeige. 

Nen Friedrich Huſtig ſchen Erben gehoͤ⸗ 

2 nebſt g 15 gelegene gut eingerichtete Weißger⸗ 

aileederlchen 45. bem Walkantheil und den zum Betriebe 
at zu Vernehmen. n iſt ſofort zu verkaufen und dal⸗ 


obnhe 
0 b sg > Werkſtatt find maſſiv, das Waſſer nahe 
eit einer enſo der Pofraum geräumig. Die Gerberei 
4 or * von 60 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
au chat zu kund bat fi dis Heut einer bedeutenden 
bo ik, erfreuen gehabt, da außer ihr nur noch eine 
rauf reg 
dh Meek geeßektiscnpe zahlusgsfähige Selbſtkäufer wollen 
Pr Unterzeichner nlich, oder in portofreien Briefen dei 
eümacht bechagten melden, welcher dierzu mit Spezial⸗ 
erſehen if. Guſtav Anders, 
u obnhaft im Freiſchüͤtz zu Alt» Schönau. 


In eine Verkaufs, Anzeige 
von, welche ſich den, Stadt Niederſchleſtenz iſt ein Gaſt⸗ 
boden, fofort ch auf dem Markte und ohnweit der Poft 
1 f enthalt meet verkaufen und zu übernehmen. Der Gaſt⸗ 
Po er dere gut ausmeublirte Fremdenzimmer, eine 
en großen Tanzſagl, Küche, Keller und Gewölbe, 


chen geſdefraum, S ß ; 
dh + Stallung zu iren 25 Pferden. Desglei⸗ 
. Laer, En Gappofe mehrere 40 Scheffel Breslauer 


fen und & b 
j odt arten, nebſt maſſiver Scheuer, 
Vea We lebendes Inventarium. Perr F. V. Schroͤ⸗ 
Bea Mache verfehen wohnhaft Geldbergerſtraße, wacher mit 
no then, wird die Güte hacen, das Nähere auf 

# mitzutheien, . 


Haus⸗Verkauf. . 


a Lieznitzer Straße zu Jauer belegene 
en kage jn 0, welches ſich vermöge feiner vortheil⸗ 
ſchhnnüchkelten der Nähe des Bahnhofes, fo wie feiner 
ft n, oder wegen zu jeder Art von faufmännifchen Ges 
und uglich Are zum Betriebe irgend eines Gewerbes 
Dem: en 5 mit den dazu gehörigen Stallungen 
„Des Nähere is freier Hand ſofort zu verkaufen. 
der e im Hauſe ſeloſt im zweiten Stock. 
i 


* Da 8 2 1 PL 

8 wen, gnaffive Haus Nr. 968 auf dem Sande, mit 
Nils, „ine En, maſſivem Holzſtall, Keller, Backofen, 

he bei Einmiſchung eines Dr.tten, zu verkaufen. 

—_ AM Eigenthümer. 


ne N 
T en nn witahe, 
e mühle nebſt Wohn: und Wirthſchafts⸗ 

EIN Mibaeen ger, Alles im 57726 Bauzuſtande, Abe 
er weffet bieder gungen billig zu verkaufen. Den Ver⸗ 
te Expedition des Boten nach. 686. 
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397. Ein ſehr gut ausgebautes Haus 


1 
— 


mit 4 Stuben und 
Keller, auf der delebteſten Straße in Hueſchdech⸗ iſt mit 
400 Thaler Angeld zu erkaufen. Bon wen ? fagt die Expd. d. B. 


Amerikaniſche Gummiſchuhe 
erhielt wieder in allen Größen 

Si A. Scholtz. 
Schildauerſtraße No. 70. 


von guter Maffe 
hergeſtellt. 


ze Graupen, 
in feinem, mittel und ſtarkem Kern, in fehr ſchoͤne m 
Fabrikat und verhaͤltnißmaßig billigen Preiſen, empfiehlt 

die Dauer mehl ⸗ Fabrik. 
Löwenberg den 1. Februar 1857. 


579. 
Holz⸗Verkauf. 

300 Klaftern trocknes, kiefernes Stockholz ftehen, um 
damit zu räumen, billig zu verkaufen in dem Dominial⸗ 
Forſt zu Radchen. Nähere Auskunft ertheilt der Revier ⸗ 
jäger Schindler daſelbſt und der Gerichtskretſchmer Scheps 
in Wilhelmer... 8 


651. Weinhändlern und Gaſtwirthen offeriren wie 
kuͤnſtliches Selterſer⸗ und Soda Maler, ſehr 
reich an Kohlenfäure, in ganzen und halben Flaſchen billigſt. 
Auftrage bitten wir uns zeitig einzuſenden. Fur die Güte 
ſtehen wir ein. Görlitz im Februar 1557. 

Senftleben & C., Anſtalt fur kuͤnſtliche Mineralwaſſer. 


enn P 
744. Unſer reichhaltiges Lager von echt im⸗ 
portirten und 2 
abgelagerten Havanna⸗Cigarren 
empfehlen wir allen reſp. Rauchern zur ges 
fälligen Beachtung. 4 
Gebrüder Caſſel. 


„os Oaoutchoue, 


in Buͤchſen u 2½ Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung, zum 
Einſchmieren des Schubwerks, um es waſſerdicht zu machen 
und den Fuß vor Naͤſſe zu ſchützen, empfing von mir zum 


Wiederverkauf > 3 
Herr R. Brüngger in Jauer. 
Ed. Defer in Leipzig, Fabrikant. 
711. Eine brauchbare Dampfmaſchine von 10 Pferde⸗ 
kraft ift veränderungshalber ſofort billigſt zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 


708. 150,000 Stück 

ut gebrannte Dachziegeln ſtehen zum ſofortigen Ber: 
Kauf — 855 Wilkeſſchen Ziegelei zu Blumerode, Kreis 
Neumarkt, 


* 


Wann N nu ne m Larven 
empfiehlt billigſt A 
Nachdem der Betrieb in unſerer neu erbauten Dauermehlmühle ! 
Dampfbäckerei begonnen hat, empfehlen wir uns zu geneigten Aufträge, 
Meldungen wegen Uebernahme von Niederlagen erbitten wit U 
portofrei. Goldberg, den 8. Februar 1857. 
\ Die Ulbersdorfer Fabrik R. & P. Günther. 


h, Gold- und Silbertreſſen, ſo wie Gold- und Silberbänder, Flittern 9 
Schmelz offerirt in größter Auswahl zu den niedrigſten Preifen M. urban. 


730. erk n | 
ift ein weifohlulleit abe * 19 Boffig- Wagen. A u 8 v et U U . Manne 


Auskunft ertheilt der Buchbindermeiſter Herr Trautmann Da ich das Tuchlager meines verſtorbenen rüung 
in Greiffenberg. 17 des Tuchmacher Anton Kreuz, recht bald mol 
689. Mein Husverfauf von Eifenwaaren wird fort wünſche, fo werde ich die vorhandenen ee gig 
gefest, ‚und find noch in vorzüglicher Waare Hobeleifen, ganfen Stücken, als auch ellenweiſe zu, m 9 faden, N „ 
Söͤgeblälter, Stemmeiſen, Schlöſſer, Bänder, Feilen, Nas: Preiſen verkaufen, wenn ſich zahlbare el Mane 
eln, Schuhmacher Hämmer, Zangen, Meffer, Striegeln, lade daher alle Geſchäftsfreunde meines feel. are kauft 
ohrer u. f. w. u. ſ. w. voträthig, die ich ſowohl im Gans wie Alle, die um einen billigen Preis gute Wa e 


en als einzeln zu und unter Fabrikpreiſen verkaufe, um wollen, ein, dei mir zu kaufen. \ 
dis Oſtern gänzlich damit A zu haben. 5 Löwenberg, im Februar 1857. cen! 
. Puch in Ober: eriſchdorf. et e een 
746. Für Landwirthſchaft. * f 8 3 


f —k! ä — > 1 
i i 713. Zu verkaufen find 100 Cinr. gutes Wie ſen hen, 
Von Unterzeichnetem werden Wurfmaſchinen gebaut fi G. C. been in Bol enhaln 


e dauerhaft und brauchbar, beſon ders E. E. Hoffmann i f 

vortheilhaft zu Klerſaamen; a — LE 2 = 

2. kleinere Wurfmaſchinen, nur vortheilhaft; 8 „ 9 | 
3. Hafer» Reinigungsmafchinen ohne Haͤmmer, liefern Hes: N 14 „ 


pro Stunde einen Sack des reinſten Samen; 
und ſtehen Exemplare vorraͤthig beim Re — x Verse 1 
Tiſchlermeiſter Rüger in Cunnersdorf. 710, Circa 15 Centner Alaun verkauft, gag 


1 Sen? Et > 7 „ mit 4½ . pr. inch Talg. 
681. Vier Bienenſtöcke, 10 leere Beuten, nebſt Bock Kb e e We in Liegnig 
und Dach Hauben und Meſſern, find wegen Mangel an 2 . i 8 5 n un 
Raum fofort im Ganzen billig zu verkaufen bei Befte Stahlfederdimten, für deren ha 
Warmbrunn. 2 — 2. Bruchmann. A Tr 9 an d rothe Prach Gar 
— 72 ER iarindinte und rothe Pracht: f 
Ne dinte, N | 

Vortheilhaſter Bibliothek Verkauf. Blaue Stahlfederdinte für Porämteint 


Eine bellctriftifche Bibliothek von 600 Bänden, gut ges Prafchblans Tinktur ch in Flaſchchen | 
bunden und gehalten, die ſich vorzüglich) zum Anfange einer ‚mi A en 15 b 
Ga e eignet, iſt Ben far An Aue Sagte mit Rabatt), offeriren wir in dis. Flasch 5 

en Sten Theil des Werthetz) zu verkaufen. Wok erfährt Waichbl 0 ; 2 lan, 
man in der Expedition des Boten. 1676. ee 2210 5 Duale anke 

e n Niederlagen werden überall errichtet und Preisliſten 402 


— 


SPFette Lein- und Rapskuchen = zugefandt. Görl's im Februar 1857. | 

— . sind stets zu haben bei dem u Senftleben & C., Fabrik und Handlung 

== Getreidehändler Weiss in Hirschberg. K —r. ͤ | 

ae Fee ae 8 Rauf Geſuche. 

695. booten = t x o 10 a 

geſund geerntet, liegen circa 50 Schock auf meinem Gute K U d) e N 

zu Vogelsdorf bei Landes hut zum Verkauf, kauft von ein bis hundert Centner und darüber ie 
WB indifd, Erdmannsdarf. F. NU n 


61, 
10 wie Tate Schweine wolle, 


abfall, kauft außerdem das Pfund zu 6 Pf., 


753 & erw. Maudfch. Hellergaſſe. 
bra ge ne brauchbare « FFF 
Minen ud zu A ee id 
nn en des Boten. 
„ Etu nne 
ao dane wird zu kaufen geſucht von 
SEE Hirſchſtein am Burgthore, Nr. 201. 


3 u v ; 

Zwei er miethen. 

1 eden az a Zubehoͤr, eine mit Alkove, find 
— bei zu beziehen. 
601. 1 r 
und 1. & u ve N 
ne Ehe 


nöthigen Bang von 


Eggeling. 


N Are, Krauſe, Riemermeifter, 
zu vermi R Flügel ERS NET er Be 
ten Wo Forto ift vom 1. März d. J. ab 


— 


auf gn Mi e 
Bat rg 
begin dauerndes Unte 


Poſen. 
Er a e Anmeldungen erbitte ich mir direkt franko. 


Zwei Schachtmeiſter. 
ballen becghaglmeiſer, welche fi) mit Drain- 
moralische chäftigen, practiſche Kenntuiſſe und gute 
nachweiſen hrung durch genügendes Zengniß 
Veſchiſt » finden bei Unterzeichnetem dauernde 
3.3 Aung und können ſich ſofort melden. 
8 "pferberg den 2. Februar 1857. 
r tbille, Geometer u. Dr.⸗Techniker. 


— 


Sri weilte, der mit Wagen : und Tapezier⸗ 


inden t, welcher dies Geſchüft erlernen will 
N Waunbrmm ein baldiges Unterkommen. 
77 tee H Kölz, Sattler und Tapezier. 


ne Ka 
verlanammerjungfer und eine tüchtige Köchin 
angt. Commiſſionair G. Meyer. 


7 
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* K 3 2 2 2 
finde er Ell id weiß, ſowie ein gebildeter Kuabe 


/ y y * NSEEDZFHELNFEUE 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R Feldmann, Schmiedebr, Nr. 50. 
685. Offene Stellen. ae 
Ein geprüfter Actuarius, zwei Pharmaceuten und einige 
Commis für verſchiedene Geſchaͤfte erhalten gute Poſten. 


Zwei Wirthſchafts⸗Inſpektoren, ein Dec, Beamter 
und ein Schreiber, fuͤnf unverb. Gärtner und ein Mühe 
lenwerkführer finden dauernde u. guͤnſtige Anſtellungen. 


Drei tüchtige Deſtillateurs, ein Disponent und zwei 
Buchhalter, ſo wie zwei Hauslehrer koͤnnen gut placirt 
werden. 


Fünf Wirthſchafterinnen, zwei Geſellſchafterinnen, drei 
Verkäuferinnen und eine Bonne werden in guten Haͤu⸗ 
fern bald oder zu Oſtern zu engagiren gewuͤnſcht. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50 
in Breslau. 

EEE PPTP 
617. Ein gelernter Pap ier macher findet bei der Egels⸗ 
dorfer Papierfabrik ein baldiges Unterkommen als Auffeher 
im Papierſaal. Perſonen im kraͤftigſten Mannesalter, 
welche ſich uber ihre moraliſche Führung und Brauchbarkeit 
durch gute Atteſte ausweiſen können, belieben ſich an Ort 
und Stelle perſoͤnlich vorzuſtellen. 
716. Ein treuer militairfreier Kutſcher, der des Fahrens 
gut kundig und nicht von hier oder aus der Nähe der Stadt 
iſt, kann, mit guten Zeugniſſen verſehen, ein Unterkommen 
finden. Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


xX Nr 


* Geübte Weberinnen, am liebſten ſolche, welche * 
ſchon auf Dampfftühlen gearbeitet haben, finden in 
Berlin dauernde Beſchaͤftigung, bei 2 bis 3 Thalern * 
wöchentlichen Verdienſt, wenn fie fleißig ſind. Reiſe⸗ 
gi wird erftattet. Auskunft ertheilen die Herren * 
arl R 40 8 in Neurode (Firma: J. Moſer jun), 
Schenkwirth Böhm in Kreuzwieſe bei Kupferberg und * 
gie) Eduard Etzler in Friedeberg 70 * 
t. 88. 


* 
* 
* 
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Perſonen ſuchen unter kommen. 
687. Ein Hilfslehrer (ev.) ſucht Kränklichkeitshalber 
zum 1. April a. “. eine weniger beſchwerliche Stellung als 
ſolcher. — A. L, post rest. Hirschberg. 


717. Ein im Schreiben und Rechnen, ſowie im Ver⸗ 
kauf erfahrner junger Mann, angehender Dreißiger, 
ſucht bald oder Oſtern in einer Fabrik oder Wirth⸗ 
ſchaft eine Anſtellung. . 
Portofreie Briefe werden erbeten nuter Chiffre 
S. R. C. ost restante Pilgramsdorf bei Goldberg. 


735. Ein tüchtiger M übten verwal tet u. ein Brett⸗ 
ſchneider, mit guten Zeugniſſen, fuchen Unterkommen. 
Naͤheres fagt gratis der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlinas⸗Geſuche. f 
677. Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen kann in 


einer Buchdruckerei als Lehrling unterkommen. 


Näheres in der Expedition des Haynauer Stadt = Blattes, 


1 
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715. Einen Lehrling nimmt an Kreifol, Schneidermſtr. 


623. Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernen 
will, findet = einem Dominium in der Gegend von Hirſch⸗ 
berg bald, oder Oſtern ein Untetkommen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 
233333332332335333 1328222332233332322>2 
® 567. Ein junger Mann, welcher die Oeconomie ® 
erlernen will, findet Termino Ostern auf einer 
grossen Herrschaft einen Plata. Nachweis in der 2 
Expedition des Beten. 2 


E 
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Ein Knabe rechtlicher Eltern kann zum 1. April & 

d. J. in meinem Materialwaaren⸗ u. Tabak ⸗ 
r Geſchäft unter annehmbaren Bedingungen als Lehr⸗ * 
& ling eintreten. * 
421. Kaufmann Werſcheck in Jauer. * 
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Gefunden 
737. Ein ſchwarzbrauner junger Hund hat ſich im Bauer⸗ 
ute Nr. 133 in Grunau eingefunden. Der Eigenthuͤmer 
wolle ſich denſelben daſelbſt abholen und die Koſten erſtatten. 


Verloren. 
740. Drei Viertel⸗Looſe zur jetzigen Ziehung ter Klaſſe, 
betreffend die Nummern: 10,498. 18,483 und 66,498, aus 
der Collekte des Herrn Collekteur Heinemann aus Halber⸗ 
ſtadt, find verloren worden. Der Finder wird erſucht, 
dieſelben in der Expedition des Boten abzugeben, da ein 
etwaiger Gewinn nur dem wirklichen Spieler ausbezahlt wird. 
729. Am 27ſtey v. M. Abends iſt mir auf dem Wege von 
Brockendorf 2 Adelsdorf mein Fleiſcherhund abhanden 
gekommen; derſelbe iſt / Jahr alt, gran und ſchwarz 
eſtreift, hoͤrt auf den Namen „Packan“ und hat beim 
Entlaufen einen gewundenen Strick um den Hals getragen. 
Der ehrliche ges erhält bei der Zuruckgabe deſſelben eine 
angemeſſene a bel G. riedri ch, 
ber s Adelsdorf bei Goldberg. leiſchermeiſter. 


Einladungen. 


738. Donnerſtag den 12. Februar ladet zu fri 
daun en ergebenſt ein 


s. Zum Wurſtpicknick, 


— — 


551. Sonnabend den IA. Februar 


Geſellſchafts⸗Ball 


in der Brauerei zu Arns N 
wozu ich alle meine Freunde und Belaunte A) 
benſt einlade. Um recht zahlreichen Beſuch bill 

der Brauermeiſter Heinrich Seide 


720. Sonntag den 15. Februar ladet zum 


Konzert und Tanzvergnügel 


freundlichſt ein 


R. Baudiſch 


Brauermeiſter in S 


' 
chmott 


be Zum Konzert 


und darauf folgenden Tanzvergnuͤgen, 
den 15. Februar, im Saale der Brauerei zu 


Der v. Weizen g. Weizen] Roggen 
Scheffel fetl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. v 
Pochſter 3] 1] —| 2]21 1022 -| ı 
Mittler 226— 2116| - | 120) —} 1 
Niedriger] 2721] — | 2]U] -]| 118] 11 


Breslau, den 7. Februar 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 10% rtl. 


920 f 
92 7 - 
35 . 


Cours - Berichte. SL. poor. 1000 rtl. 
Breslau, 7. Februar 1857. 3½% pCt.. J Br. 
5 Schleſ. Pfor. neue Apt. 99 Br, 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito-Lit.B. 4pSt. 99%, Br. 
olländ. Rand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 3 ½ pCt. — 3 
aiferl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93 ¼ Br. 
edrichsdor⸗⸗ „ — — 
suisd'or vollo. 110%½ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. 
Bun Bank⸗Billets 95 ½% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 143 ¼ G. 
err. Bank⸗Noten⸗ 97¼ G. dito dito Prior. ApCt, 88 ½ G. 


& m. ⸗Anl. 1854 3½ pCt. 116% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ yt. 152½ Br. 


taatsſchuldſch. 3½ pCt. 88 ¼ Br. dito Lit. B. 3½ pet. 140 ½ Br. 
Poſuer fandbr. 4 pGt. 08, G. dito Prior.⸗Ob It. C. . 
dito dito neue 3½ pCt. 86 ¼ Br. 4p6t. = = = = 89%, Br. 


Redakteur und Verleger; C. W. J. Krehn. 


Oberſchl. Krakguer 4 pt. 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 


Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 
Coͤln⸗Minden 3½ pt. 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt. * 
. Gd. 6. Feb g, 


Wechſel⸗Courſe 


Amſterdam 2 Mon. 
Hamburg k. S. » 
dito 2 Mon. 
London 3 Mon. 
dito k. S. 
Borclin k. S. 
dito 2 Mon. 


z 
2 
® 
2 
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15 
13 
11 


* 


* 
* 
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Gedruckt bei C. W. J. Krahn 


ſche 
2 


dorf, 


reifen. 


TH 
ladet ergebenft ein und bittet um recht zahlreichen "7 


Reich, Brauermeiſt — 

Getreides Martt:Preife 
Jauer, den 7. Februar 1837. 
Gerſte 


A 


1 
1 


7 
54% gt. 
He 


11% u 
152% 2 


